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Abonnement für Dezember. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluftve des Portozuſchlags 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poft- Erpebitionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche diefed. neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und frauco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Mb: 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. November 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Hinrichtung der Fenier in Mancheſter. | 
Der Vormitkag des 23. November 1867 enthält. eine denkwürdige 
Stunde der englischen Geſchichte. Selbſt die Methuſalems des Landes 
wußten ſich keines vollzogenen politiſchen Todesurtheils zu entſinnen, 
und nun haben drei Menſchen eine, aus ihrer politiſchen Ueberzeugung 
hervorgegangene Handlung am Galgen gebüßt. 1 

Die liberale Partei iſt eine Gegnerin der Todesſtrafe und fpecicll 
der politiſchen Todesſtrafe. Es wird für immer ein unvergänglicher 
Ruhm der Demokratie bleiben, daß ſie, im Februar 1848 in Paris 
triumpbirend, die Abschaffung der volitiſchen Todesurtheile eines ihrer 
erſten Werke fein ließ, daß fie in keinem europäiſchen Lande die übers 
wundenen Gegner, ſo viel Unrecht dieſe im Laufe der Jahrzehnte ge⸗ 
häuft hatten, zur gerichtlichen Verantwortung zog. Die Erwiderung 
dieſer Milde beſtand, als die Reaction wieder das Ruder ergriffen batte, 
in den meiſten Staaten in Kugel, Strang. trockner Guillotine, Zucht⸗ 
haus und Feſtung. 

Muß ſchon um ihrer Grundfäge willen die liberale Partei ſich gegen 
die Hinrichtung der Fenier erklären, fo ſteigt die Entrüſtung über die 
Blutthat angeſichts des Umſtandes, daß das gegen die Unglücklichen ge⸗ 
fällte Urthell ungerecht fein muß: Ein Schuß war gegen die, den ge⸗ 
fangenen und befteiten Fenier Kelly begleitenden Polizeimannſchaften ger 
fallen, folglich können nicht drei Männer je einen Mord, oder einen 
Mord gemeinſchaftlich begangen haben. Fünfzig Perſonen wurden ver⸗ 
haftet; von ihnen wurden fünf, die zufällig die erſte Gruppe bildeten, 
zum Tode verurtheilt. Bei der Verhandlung wider die zweite Gruppe 
mochte den Geſchwornen das Herz klopfen ob des, durch das erſte 
„Schuldig“ begangenen Verbrechens; es erfolgte einftimmige Freiſprechung. 
Darauf klagte der öffentliche Anwalt die anderen, der Jury Ueberwieſe⸗ 
nen nicht des Mordes, ſondern nur des Angriffs auf die Polizei an, 
bade 9 ber wieder das „Schuldig“ der Geſchwornen. Hinterber 


ſtellte ſich te zum Tode Beruripiilten 


ellte ſich e 
A A in e 0 


1% Sgr. 


ſtaltgefunden, hat viel füt ſich; fie ſteigt noch durch eine zweite, im Laufe 
der vorigen Woche erfolgte Begnadigung. Wäre aber auch die Ver⸗ 
muthung falſch, ſo iſt und bleibt die Hinrichtung von drei, aus einer 
Gruppe von fünfzig Menſchen auf's Gerathewohl Herausgegriffenen wegen 
eines Schuſſes, den doch nur ein Mann abgefeuert haben kann, ein 
nie zu ſühnendes Verbrechen. Wir fürchten, aus dem leichengedüngten 
Boden Mancheſters wird eine Dornenſagt erwachſen, an der noch die 
nächſten Generationem der Engländer ſich blutig ritzen dürften. 

Kein Unbefangener wird verkennen, daß die zum Juſtizmorde ge: 
ſteigerte Strenge der Engländer wider die Fenier manche Eniſchuldigungs⸗ 
gründe für ſich hat. Eine furchtbare Revolution auf der grünen Inſel 
würde das Blut der Engländer viel weniger in Wallung ſetzen, als die 
nun ſchon Jahre hindurch immer wiederkebrenden Neckereien und Be: 
unruhigungen. Fällt uns Jemand auf offener Landſtraße mit Mord: 
waffen an, ſo mogen wir ihn niederſchlagen, oder wir mögen nieder: 
geſchlagen werden, keinenfalls aber wird die Wulh über den Straßen⸗ 
räuber uns die Beſinnung rauben; doch die ſteten heimtückischen Anfälle, 
ſelbſt wenn ſie uns wenig Schaden bringen, erhalten uns in ununter⸗ 
brochener Angſt und Wachſamkeit, ſpannen unſer Nervenſyſtem über das 
Maß an, und fleigern die Erbitterung zuletzt bis zu dem Wunſche, den 
Uebelthäter in Stücke zu reißen. Niemand iſt unbarmherziger, als der 
friedliebende Philiſter, wenn er nicht aus der Beſorgniß um ſein Eigen⸗ 
thum herauskommt; die Lyoner Nationalgarde im Beginne des Zulis 
königthums, die Pariſer Bourgeois nach dem Juni 1848 haben gegen 
die Ueberwundenen grauſamer gewüthet, als jemals eine entfeſſelte Prä⸗ 
torianerhorde. Es hat beinahe drei Jahre gewährt, ehe die Engländer 
in eine Wuth hinein geſtachelt wurden, der die drei Opfer in Man⸗ 
cheſter fielen. Ä 

Kommt dazu, daß das Fenierthum eine der Stützen der engliſchen 
Haie, die Polizeiorganſſation, umzuſtürzen droht. Der englische 

onſtabler iſt nicht, wie ein auf dem Continente courfirended Ammen⸗ 
märchen erzählt, mit einem Holzſtäbchen, ſondern mit einem, mit 
u ausgegoſſenen Stabe, fogenatinten Todtſchläger, bewaffnet; 15 

eee ſichert nicht gegen die heimtückiſchen Ueberfälle der mit 
Revoloern ausgerkſteten Fenter. Die Engländer Neben vor der Wahl, 
den Gonflablern Schußwaffen auszuhändigen und ſomit das Leben Det 
Bürger dem polizeilichen Belieben anheimzugeben, oder aber die Auf⸗ 
{fung des Polgeiinfiituts, den ungehinderten Straßenraub und Dieb: 
ſtahl zu erleben. Daß keine der Heiden Alternativen die Bürger eines, 
der continentaleu Polizeigewalt ungewohnten Staates verlocken kann, 
daß die aufgeregte Bevölkerung nach dem erſten beſſen Auswege greift 
und gar zu der überwundenen Abſchreckungs theorie zurückkehrt, if be 
greiflſch, wenn auch ni zu ae 

Endli t der ſogenannte Freiheitskampf der Fenier » 
derung 8 Bei Die Irländer ſind als Arbeiter in allen ee 
Städten zu finden; fie verrichten alle Arbeiten, zu denen nur ſtarke 
Knochen, aber keine Geiſteskräfte nötbig find. Wenn dieſe roheſte 
Menſchenmaſſe auſgehetzt wird, droht dem, durch Jahrhunderte lange 
Arbeit aufgehäuften Reichthum der engliſchen Städte der Untergang. 
Die Engländer haben deshalb nicht ſo ganz Unrecht, in den Feniern 
nichts Anderes, als in den ntapolitaniſchen Briganten zu ſehen: 
Straßenräuber, welche fi der Politik und Religion als Fahne bedienen. 
Dennoch find die Hinrichtungen in Mancheſter mehr als ein Ber: 
brechen, fie find ein Fehler. Ein Volk mit fo geringen Verſtandes⸗ 
baben und fo reicher Ppanaſe wie 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Strikes gewiß mit dem Glorienſcheine des Mätlyrerlhums umgeben und 
durch fie zu deſto unbeſonneneren Handlungen angeſtachelt werden. Jetzt 
wird jeder Diebſtahl, jeder Mord, der von einem Iren vollbracht wird, 
als Rache fer die Hingerichteten ausgegeben werden und der Ge⸗ 
danke, am engliſchen Volke Vergeltung zu üben, wird das, ohnedies 
hornbäutige Gewiſſen der Iren vollends unzugänglich für die Stimme 
der Vernunft und der Sittlichkeit machen. Was die Engländer ver⸗ 
hindern wollten, haben fie gefordert. Sie konnen den begonnenen 
Verſuch der Abschreckung nicht fortſetzen, ſie koͤnnen nicht im Blute 
waten; der im Kleinen bewieſene Kraftaufwand ſchwaͤcht ihre Macht 
gegenüber größeren Gefahren — ganz abgeſehen davon, daß die Un⸗ 
gerechtigkeit des Urtheils den Iren als Vorwand für jede Unmenſchlich⸗ 
keit dienen wind. Der friedliche Bürger if gegenüber dem Räuber 
immer im Nachtheil, weil dieſer weniger zu verlieren hat, als jener; 
er iſt im doppelten Nachtheil, wenn er ſeinen Schild, das gute Ge⸗ 
wiſſen, wegwirft. 


Breslau, 26. November. 


Das Abgeordnetenhaus hat einige Tage Ferien, wenigſtens in Bezug 
auf die Plenarfigungen, denn in den Fractionen herrſcht reges Leben; das 
Budget gewährt reichen Stoff zu Berathungen, wie denn auch die Stellung, 
die den Lasker ſchen Anträgen gegenüber einzunehmen iſt, nicht überall feſt⸗ 
ſteht. Das Miniſterium ſcheint ſich in dieſer brennenden Frage vollſtändig 
objectiv zu verhallen; ſchlimmſten Falls gewährt ihm ja das Herrenhaus die 
gewünſchte Stütze. Ob morgen Mittwoch die erwähnten Anträge bereite zu. 
Verhandlung kommen, iſt noch zweifelhaft. N 

In Wien treſſen die Biſchöſe zahlreich ein, um in geſchloſſener Phalanx 
im Herrenhauſe gegen die Che⸗ und Schulgeſetze zu ſimmen. Das Miniſte⸗ 
rium ſucht ſich mit einem Pairsſchube zu helfen (1. unfere unten folgende 
Wiener O⸗Corceſponderz); es iſt aber noch ſehr ſraglic, ob es die Majoritat 
erhalten wird; vielleicht liegt auch einigen Mitgliedern des Miniſteriums nicht 
viel an dieſer Majoritäl. Ein köstliches Curioſum, über welches wohl die 
liberalen Deutſch⸗Oeſterteicher ſelbſt am meiſten gelacht haben mögen, theilt 
die „N. fr. Pr.“ aus Leipzig mit. Bekanntlich war bei Wiener Gemeinde: 
rath mit anerkennungswerther Entſchiedenheit gegen die Adreſſe der 25 Bi⸗ 
ſchoſe aufgetreten. Dafür ward ihm vom Voiſtande des großdeutſchen Leip⸗ 
ziger Voltsvereins folgendes Schrijtſtuck dedieirt: LO) 

Mit inniger Freude hat uns Johr mannhaftes, von echter Aufllärung 
und wahrer Steibeiisliebe zeugendes Auftreten in der Concordatsfrage er⸗ 
füllt. Sie haben es begriffen, daß ohne Volksbildung kein gefundes Staats: 
weſen denkbar iſt. Dem deulſchen Geist, der im Norden geſeſſelt valiegt, 
haben Sie im Süden unſeres gemanſamen Vaterlandes einen glänzenden 
Triumph bereitet und, im glucklichen Gegenſatze zu Preußen, dem feine 
Waffenerfolge im vorſährigen Beuderkriege die Knechtſchaft 
gebracht, ſehen wir jetz, Dant Jonen und Joren Mitstreitern, in Oeſter⸗ 
reich auf den Trümmern des bei Königgrätz zerſchmetterten Militär⸗ und 
Beamtenſtaates den Voltsſtaat eiſtehen. 


watt W. Liebknecht. Der „Vo ee t 
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ſtände bekümmerten! Wir freuen uns gewiß über jeden Fortſchritt, der auf 
dem Wege zur Freiheit, ſei es in Oeſterreich oder ſonſt wo, gemacht wird, 
denn er bringt auch uns vorwärts; vorläufig aber fehlt Defterreih zum 
„Volksſtaate“ nicht mehr und nicht weniger als jo ziemlich noch Alles; vor⸗ 
läufig gewährt die preußische „Knechtſchaft“ immer noch freiere Bewegung, als 
die öſterreichiſche „Freiheit“, und ſchließlich iſt „der deutſche Geiſt, der im 
Norden gefeſſelt daliegt“, immer noch frei genug, um den Humbug der ſächſi⸗ 
ſchen Großdeulſchen zu durchſchauen. Uebrigens würde „der deutſche Geiſt, 
der im Norden gefeflelt daliegr”, ein allerliebſtes Bild für den „Kladderadatſch“ 
abgeben, wenn wir nicht die Hoffnung hatten, daß dieſer unglückſelige „ae 
feſſelte deulſche Geiſt“ noch in moͤglichſter Eile durch Dr. Heinr. Wuttke in 
Leipzig befreit würde. 

Hinſichtlich der auf den >. Dezember anberaumten Einberufung des ita⸗ 
lieniſchen Parlaments behauptet die „G. di Venezia“, daß der betreffende 
Beſchluß plötzlich gleich nach dem Eintreffen der franzbſiſchen Throntede und 
den beigefügten Bemerkungen Lamarmora's gefaßt worden fei. Eben daſſelbe 
Blatt bemerkt in einer Florentiner Correſpondenz, daß das Ministerium mit 
einem beſtimmten patrioliſchen und nationalen Programm vor die Kammer 
treten werde. Es werde erklären, daß es immer noch den Wunſch hege, Rom 
als Hauptstadt Italiens zu jehen; indeß ſolle dieſes Ziel nicht durch Gewalt, 
ſondern nur auf dem Wege der Ueberzeugung und unter Zuſtimmung des 
geſammien liberalen Europa erſtrebt werden. Darum werde die Regierung 
auf den Tiſch des Hauſes alle auf die roͤmiſche Frage bezüglichen Documente 
niederlegen und das Parlament, ohne Vertrauens doten zu verlangen oder 
vorzeitig und proviſoriſch Credilbewill gungen zu begehren, unbeirrt discutiren 
laſſen. Der Fmanzmimiſter werde alle ihm nöthige Zeit finden, um feine 
Finanzreformpläne zu entwideln und die Zustimmung der Kammer zu erwir⸗ 
ten. Das Budget werde rechtzeitig zur Votirung vorgelegt werden. Behufs 
der Deckung des Deficits ſolle vornehmlich zur Kopf⸗ und Mahlſteuer Zuflucht 
genommen werden. 5 

Was die Stellung Italiens zur Conferenz anlangt, ſo bringt die „Italie“ 
auf's Neue die motiviste officibſe Etklarung, daß alle Bemühungen fruchtlos 
ſeien, dem September⸗Vertrage wieder Leben zu geben, und daß kein Vertrag, 
er heiße wie er wolle, mehr als ephemeres Scheinleben haben werde, jo lange 
man Italien ſein Recht ſchmälern, den Strom der Ereigniſſe und der Zeitlage 


zurückſtauen wollte. Daß dies in der That die in Italien hertſchende Anſicht 
ſei, iſt nicht zu bezweifeln, und es it daher auch erklärlich, daß die Thronrede 
des Kaiſers Napoleon in Italien keinen großen Eindruck gemacht hat. Man 
glaubte vielmehr in derſelben nur das Beſtteben, es mit keiner Partei zu ver⸗ 


derben, erblicken zu müſſen und iſt ſehr geneigt, 


dies als ein Zei 
Schwäche auszulegen. Selbſt dem Umſtande, Sat dir 


daß in Betteff der römiſchen 


Frage die Anſicht ausgeſprochen wird, die September⸗Convention fei noch in 
voller Wirkſamkeit, während Menabrea in feiner Note die entgegengeſetzte Be⸗ 


hauptung aufſtellt, legt man, namentlich in Florenz, kein großes Gewicht bei 


So lange die franzöſiſche Intervention entweder offen durch franzbſiſche Zrup, 


er mastirt durch antibianiſche Legionen beſteht, ift die ; ; 
5 und kann daher bon Seite Jlaliens nicht als Lane ee 
Um dies diplomaliſch zu conftatien, wünſcht man in Florenz das Zuſlande⸗ 
tommen der Conferenz, wohl wiſſend, daß fie ſonſt nicht geeignet ſei, einen 
andern Zweck zu erreichen. ö 9 
Unter den Nachrichten aus Rom iſt, abgeſehen von den telegrapbiſchen 
Meldungen, welche an dem theilweiſen Rückzuge der franzöſiſchen Truppen 


Unterſchrieben iſt das Ding von den Herren Aug. Bebel, Dr. Heinrich 
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Mittwoch, den 27. November 1867. 


trauen ausgesprochen wird, daß es keinen Romer geben werde, der mit den 
Soldaten Frankteichs ſympathiſtren und der ſich mit der Gnade einer Nation 
ſchmücken mochte, welche den Ruhm von 1789 durch die Vertheidigung 
der Regierung des Syllabus zu Grabe getragen habe. Im Uebrigen 
heißt es, daß man mit Eintracht, Ausdauer und Muth gerüſtet die kom - 
menden Dinge erwarten müſſe. „Unſere Rechte“ — fo fährt das Manifeft, 
welches in der „Riforma“ veröffentlicht wurde, wörtlich fort, — „unſere 
Rechte ſind nun der italieniſchen Regierung anvertraut und von dieſer boch 
gehalten. Wenn dieſe uns im Stiche ließe, wenn Europa unſere unbeſtreit⸗ 
baren, dutch legale Kundgebungen, durch vielfache Adreſſen an den König von 
Italien, durch die Plebiscite unſerer Brüder in den Provinzen, durch unfer 
Blut und das Blut ſo vieler großherziger Italiener bekräftigten Rechte uns 
vorenthalten und uns nöthigen würde, als Sklaven der katholiſchen Macht, das 
verhaßte Joch der Theokratie zu ertragen, dann wollen wir in geſchloſſenen Rel⸗ 
hen, gebunden an den Schwur unſerer Söhne, zu den Waffen greifen, voll der 
Zuverſicht, daß wir ſiegen und nicht ungerecht fallen werden unter dem Ruf: 
„Es lebe Victor Emanuel, König auf dem Kapitol, es lebe Garibaldi!“ 

Die ftanzöſiſche Regierung hält, wie es ſcheint, das Zustandekommen der 
Conferenz für ſicher, da Rom und Italien zugeſagt haben fi zu ſtellen. 
Daß ſich erſteres nur in Folge eines ſtarken Druckes von Seiten Frankreichs 
dazu verſtanden habe, wird allgemein angenommen und man glaubt, daß 
dieſes geradezu gedroht habe, es werde ſich feiner Schußpflicht für entbunden 
halten, wenn man ſich eine kable Zurückweiſung der Conferenz erlaube. Nur 
dies, meint man, konne den Cardinal Antonelli beſtimmt haben, nichts da⸗ 

n einwenden zu wollen, wenn die europäiſchen Mächte die päpſtliche Herr⸗ 
ſchaft mit neuen Garantien zu umgeben wünſchten. Nach der „France“ iſt 
dies der einzige Zweck der Conferenz. „Man ſpricht von einer Baſis, ſagt 


dieſes Blatt; aber eine ſolche liegt ja nahe genug. Italien iſt nicht in Rom; 


es hat weder Beſitz don Rom ergriffen, noch hat es ein Recht auf Rom, der 
Papſt iſt anerkannter Souverän. Das iſt die nöthige und unbeſtreitbare 


Baſis, und die Löſung iſt dieſe: nachdem das ſouveräne Papſithum in That 
und Recht, ſowie die unter Victor Emanuel geeinigte italieniſche Nation ge⸗ 
geben find, die Beziehungen beider zu regeln.“ Die Conferen; ſoll zuvörderſt 
den Kirchenſtaat als garantirt, die römiſche Territorialfrage als keine italſe⸗ 
niſche, ſondern als eine europäiſche erklären und dann auf Italien jo drücken, 
daß es fortan „Aſpirationen“ ſich aus dem Sinne ſchlägt. Italien ſoll pro⸗ 
tokollirt und unter die allgemeine Vormundſchaſt der europätichen Mächte ge⸗ 
ſiellt werden — von dieſem Geſichtspunkt aus hat die franzöſiſche Regierung 
den Conferenzideen in Rom Eingang verſchafft. 


In England it man faſt nur mit der am 23. d. in Mancheſter vollzo⸗ 


genen Hinrichtung der drei Fenier beſchäftigt, welche allerdings von der Mehr⸗ 


zahl der engliſchen Blätter ohne Weiteres gebilligt wird. Die feit den lezten 
Tagen in Umlauf geweſenen Gerüchte über Unruhen in Irland haben ſich 
in leiner Weiſe beſtätigt. Im Uebrigen iſt nur noch von einer Bemerkung 
des „Globe“ Notiz zu nehmen, der ſeit einiger Zeit ſeine Aufmerkſamleit vor⸗ 


unterſchätzendes Anzeichen für dem 5 
Störungen. Ruß land ſei angelegentlichſt bemüht, ſich 


Gewißbeit zu verſchaffen, ob es auf gewiſſe Eventualitäten hin auf eine feſte 
Allianz mit Preußen — oder — mit Frankreich rechnen könne, um 
dann die aggreſſive Politik gegen die Pforte wieder aufzunehmen. x 


Deutfbland 


Berlin, 25. Noobr. [Der neue franzöſiſche Militär. 
geſetz⸗Entwurf! bietet einen recht auffälligen Beweis, wie — 
der franzöſiſche Kaifer feine Lage der wachſenden Mißſtimmung der fran⸗ 
zofiſchen Nation gegenüber betrachten muß, und zu welchem vorſichtigen 
Vorſchreiten er ſich dadurch gezwungen ſieht. Im Grunde wird durch 
das neue Geſetz an dem gegenwärtigen Fundamentalzuſtande der Dinge 
fo gut als nichts geändert. Die Fortdauer des Loskaufs und der Stell⸗ 
vertretung, deren durch den früheren Entwurf in Ausſicht genommene 
Aufhebung bei der geſammten franzöſiſchen Bevölkerung eine fo tiefe 
Mißſtimmung hervorgerufen hatte, findet ſich in dem neuen Entwurfe 
ausdrücklich gewährleiſtet. Nicht minder geſchleht dies aber auch mit 
der Armee⸗Dotation, auf Grund deren ſeit etwa fünfzehn Jahren die 
Stelloertretung ausſchließlich bewirkt worden if. Wenn nämlich in die⸗ 
ſem neuen Entwurfe beſtimmt wird, daß das Reengagement der alten 
und ausgedienten Soldaten erſt im letzten Jahre ihrer activen Dienft: 
zeit zuläffig fein ſoll, fo findet ſich andererfeits doch dieſe Dienflzeit zus 
gleich von früher fieben auf jetzt fünf Jahre ermäßigt, was der bis⸗ 
herigen Beftimmung, nach welcher diefen Mannſchaften ſchon mit dem 
fünften Dienftjahre ihrer ſiebenjährigen activen Dienſtzeit Die Uebernahme 
einer neuen Capitulation geflattet war, alſo thatfächlich vollkommen 
gleichkommt. Die ganze durch das neue Geſetz ins Auge gefaßte Ver⸗ 
änderung läuft demnach auf die Erweiterung der Dienftpfliht von bis⸗ 
her ſieben auf künftig neun Jahre (davon vier in der Reſerve) und auf 
die Erhöhung des jährlichen Rekruten⸗Contingents um nahezu das Dop⸗ 
pelte der bisherigen Ziffer hinaus. Auch hierfür wird indeß noch nicht 
gleich die unmittelbare Ausführung beabfictigt, ondern es handelt fig 
zunächſt nur um die principielle Annahme des neuen Entwurfs. Zur 
Einftellung von p. p. 30,000 Rekruten und Reſerven auf den Jahr⸗ 

ie Cadres der franzöſiſchen Armee minde⸗ 
gang mehr würden nämlich die Pl; 4 
ſtens um ein Viertel, wo nicht ein Drittel ihrer gegenwärtigen Zahl 
vermehrt werden müffen; da die Ausſicht auf eine jo immenſe Steige, 
rung des ohnehin ſchon fo rieſenhaft angewachſenen franzöſſſchen Militaͤr⸗ 
Budgets aber ohne Zweifel genügen würde, das neue Geſet zum Falle 
zu bringen, fo bleiben die Conſequenzen der Annahme des Entwurfes 
deſſelben einſach noch der Folgezeit vorbehalten. Der diffteilſte Theil 
der Durchführung der neuen Organtation ſtebt damit freilich noch aus, 
immerhin hätte der Kaifer aber mit dem Erreichen auch nur dieſes 
nächten Zieles doch ſchon den Hauptfrilt zur Erwirkung der fi vo 
eſezten Aufgabe gethan und blieb es ihm ſa namentlich unbenommen, 
ernerhin einfach im Verordnungswege vorzugehen und bei der nächſten 
fion der franzöſiſchen Volksvertretung dieſer mit dem ganzen Gewicht 


e 


422 re 


wir 


der einmal auf Grund ihres früheren Entſchluſſes in's Leben gerufenen 
Thatſache entgegenzutreten. Eine beſondere Seite bilden endlich bei die⸗ 
enen . über die mobile 
Was der Kaiſer damit anſtrebt, ganz einfach die Erricht * 
. ne ee natürüch mit den chtung einer 
artigen franzöſiſchen Militärzuſtände bedingten Modificati | 
zuppen| rungen. Gerade mit der preußiſchen Landwehr 1 1 
5 nicht mehr zweifeln laſſen, vor Allem ein Manifeft des römiſchen Inſurrec⸗ Franzoſen ein beſonders abſtoßender Begriff verbunden, 
die Iren, wird die Opfer der Htionscomite's vom 17, November zu erwähnen, in welchem zunächst das Ver ben dieſe feine Abſicht zu verbergen, 


Nationalgarde. 


durch die eigen⸗ 


aber von den 
\ und um denſel⸗ 
wie um feinem Vorhaben eine ger 
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wiſſe Popularität zu Achern, ſoll denn nun nach der Verſicherung des Rom und Italien obwaltet, iſt aber dadurch nur eine Schärfung der! perſönlicher Leitung des Kapitäns zur See von Bothwell, das Schooner⸗ 
Wie Preußen ſich zu der neuen Idee einer] Schiff wieder flott 


Kaiſers und der übereinſtimmenden Darſtellung der ſämmtlichen franzoͤ⸗ 


tſchen Regierungsorgane durch die neue Mobilgarde einfach nur das 
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franzöſiſche Nationalgardegefeg von 1832 eine Erneuerung erfahren. Es 
iſt indeß zwiſchen den Beſtimmungen über dieſe neue Mobilgarde und 
jenem früheren Geſetze auch nicht die entfernteſte Aehnlichkeit vorhanden. 
Dies letzte ſtellte ſowohl die ſtabile wie die mobile Nationalgarde als 


eine in jeder Beziehung außerhalb der Armee ſtehende Volkswehr hin 


und behielt ausdrücklich die Verfügung über dieſelbe dem jedes maligen 
Beſchluſſe der Kammern vor. Eben ſo fand ſich durch dies Geſetz die 
Nationalgarde mit der freien Wahl der Führer und noch einer Menge 
anderer Vorrechte ausgeſtattet. Von alledem aber findet ſich ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich in dem gegenwärtigen Entwurfe nicht die geringſte Spur. 
Uebrigens hielt es ſeiner Zeit ſelbſt der Bürgerkönig Ludwig Philipp für 
zu gewagt, mit dieſem freiſinnigſten Gelege der ganzen neueren franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſchichtsperiode im Ernſt zu experimentiren, und find namentlich 
die Beſtimmungen über die Mobilgarde damals gar nicht zur Ausfüh⸗ 
rung gelangt, ſondern es iſt bei der bloßen Decretirung der Errichtung 
von 300 Bataillonen derſelben geblieben. An dieſe Ziffer hat denn der 
Kaſſer wieder angeknüpft und darin allein bleibt auch die einzige Ueber⸗ 
einſimmung feines Entwurfes und jenes früheren Geſetzes zu ſuchen. 


Wie ſchon 1832 bleiben übrigens wahrſcheinlich nur 100 von dleſen 


EN 


300 Batalllonen zu der erſten und unmittelbaren Einberufung und Gr: 
richtung beſtimmt, welche dann für den Kriegsfall ganz wie die preu⸗ 


En ßiſche Landwehr zunächſt den Garniſon⸗ und Feſtungsdienſt zu über⸗ 


{ 


* 
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nehmen haben. 

O Berlin, 25. Noobr. [Die Verhandlungen mit Frank 
furt. — Das Synodalweſen in Hannover. — Die neue 
Stellung der Conferenzfrage. — Handſchriften. — Die 
Zugluft im Abgeordnetenhauſe.] Die Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Staatsregierung und den Deputirten von Frankfurt 
wegen der Audeinanderfegung der Vermoͤgensverhältniſſe der Stadt, 
haben zu keinem Reſultate geführt und find, wie man hört, an den 

bertriebenen Forderungen und der einſeitigen Auffaſſung der Vertreter 
der Stadt Frankfurt geſcheitett. Augenblicklich find ſie alſo ohne alles 


Ergebniß und die Regierung hat ſich in der Lage geſehen, in der letzten 
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Sitzung den Frankfurter Vertretern beſtimmt die Grundlagen zu be⸗ 


zeichnen, auf denen allein eine Verſtändigung über die Regelung der 


Finanzverhältuiſſe Frankfurt's zu bewerkſtelligen fein dürfte. Es wird 
nun Sache der ſtädtiſchen Behörden Frankfurts fein, dieſe Bedingungen 
noch einmal reiflich zu erwägen und danach die Entſcheidung zu treffen. 
Sollte dieſe den Wünſchen und der Auffaſſung der Regierung nicht 
entſprechen, jo wird dieſe allein mit der Regelung der Finanzverhältniſſe 
vorgehen müſſen. — Die im vorigen Jahre angebahnte Entwickelung 


des Synodalweſens in Hannover nimmt einen günſtigen und ausſichts⸗ 


vollen Verlauf; es haben bereits 25 Bezirksſynoden ihre Sitzungen ge⸗ 


halten, 13 andere find vorbereitet und werden im nächſten Frühjahr 


ſtattfinden. 


Es iſt alſo Ausſicht vorhanden, daß bis zum nächſten 
Herbſt die überwiegende Zahl aller Bezirksſynoden ihre Verſammlungen 
abgehalten haben werden. — Die Zeitungen bringen verſchiedentlich 
Gerüchte über den Stand der Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Dänemark. Einſtweilen iſt nur fo viel thatſächlich, daß der dänijche 
Bepollmächtigte, Herr v. Quaade, ſich nach Kopenhagen begeben hat, um 
über die Reſultate der vertraulichen Beſprechungen über die Garantie: 


1 frage Mittheilung zu machen; über den Inhalt derſelben iſt bis jetzt 


ind, welche bei der Entſcheldung maßgebend fein ſollen. 


nichts bekannt geworden. — Die „Patrie“ ſagt, daß die Vorbereitun⸗ 
gen zur Conferenz fortgingen; ſelbſtverſtändlich findet in allen größeren 
politiſchen Fragen vorher ein Ideen⸗Austauſch zwiſchen den größeren 
Cabinetten ſtatt. Die Anſchauung der engliſchen Regierung liegt durch 
die Erklärungen der Miniſter im Parlamente ſchon vor, und will 
danach England vorher wiſſen, wie ſich der Papſt und Italien zur 
Conferenzfrage flellen. Darüber werden alſo wohl mit den einzelnen 
Regierungen Beſprechungen ſtattgefunden haben. Aber es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß in der die Conferenz verbreitenden franzoͤſiſchen Depeſche 
von einer Regelung der römischen Frage auf der Conferenz, alſo von 


einer Entſcheidung derſelben durch die Conferenz die Rede war. Diefe 


kann aber nicht erfolgen, wenn nicht vorher die Grundſätze feſtgeſtellt 
Ohne Pro⸗ 
gramm iſt ſolch entſcheidende Conferenz nicht denkbar, namentlich wenn 


die Stellung Italiens und des Papſtes zu der Frage im Dunkeln 
bleibt. Neuerdings ſcheint nun die Schwierigkeit, ein Programm aufs 
zuſtellen, die Idee einer Conferenz ohne Programm hervorgerufen zu 


Y 


haben. Wie verſchiedentlich gemeldet worden, ſollen auch der Papſt und 


Itallen ſich bereit erklärt haben, auf die Conferenz im Principe einzu⸗ 


gehen. Eine Entſcheidung würde dann alſo nicht das Ziel der Be⸗ 


krathungen jein, fondern fie würden nur Gelegenheit zu einem weiteren Ideen⸗ 


Austauſch geben. Dafür hat ſich alſo Italien und die römifhe Curie 


bereit erklärt, wie es ſcheint, dadurch würde aber der Charakter der 
Conſerenz ein ganz anderer werden, ez würden denn nur vertrauliche 


Sttuation. 


Beſprechungen zwiſchen den verſammelten Bevollmächtigten flattfinden, 
ohne daß ein beſtimmtes Ziel geſteckt wäre. 
Bei der ſehr verſchiedenen Anſchauung, welche zwiſchen 


1 Arunſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſec). 
Zweiter Cheil. 
Am Rhein. 
Sechszehntes Gapitel. 
Elſe's Pflegemutter. 
und Sie haben gar kein Verlangen, einmal, wenn auch nur auf 


. eine kurze Zeit, aus dieſem kleinen langweiligen Städtchen hinauszu⸗ 


kommen, eine Reife zu machen an den Rhein, wenigſtens nach Mainz 
oder Frankfurt? fragte der Legationsrath v. Fuchs die ihm gegenüber⸗ 


ſttzende Frau Mähler, während er fie freundlich anblickte. 


Nein, erwiederte fie lächelnd, ich habe gar kein Verlangen. Wes⸗ 


halb ſollte ich es auch? Iſt es hier nicht ſchoͤn? Läßt die Gegend 


Vaterſtadt reden. 


1 


a 


etwas zu wünſchen übrig? Sie follten nicht fo wegwerfend von Ihrer 
O! da verkennen 


komme, gern hier, aber fill und einſam bleibt es doch, das läßt ſich 


nicht leugnen, und da dachte ich mir, Sie müßten ſich auch einmal 


krath 


1 nach einer Abwechſelung ſehnen. 
Die Stille ſagt mir gerade zu, ich moͤchte in keinem großen undd 


unruhigen Orte leben. 


Dias meinte ich auch nicht, ich meinte nur — doch im Ganzen 
Sie recht; was hat man von all dem Treiben und all der Un: überlegt fein, und je älter man wird, je mehr häufen fi 
Man müht ſich Tag und Nacht ab und erhält am Ende nur; rigkeiten. 


babe 
at bes 
wenig Dank und Lohn dafür. \ 

Nun, das könnten Sie doch wohl kaum fagen, Herr Legations⸗ 


wcnn, Sie 

das recht von Ihnen, einem alten t l 

Ihnen ein Fremder geworden? ann en gegenüber? Oder bin ich 
Ein Fremder wohl nicht, erwiederte fie 


r 
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Segenfäge zu erwarten. 
nur berathenden Conferenz ſtellen wird, dürfte aber noch neuen Be⸗ 
rathungen vorbehalten bleiben. Die „Patrie“ ſagt nun in einem an⸗ 
deren Artikel, daß die Italiener ſich überzeugen möchten, daß ihre Ein⸗ 


zu machen, welches heute ſchon im Hafen liegt, ohne Scha⸗ 
den genommen zu baben. Zi: die ſchnelle und bereitwillige Hilfe verdient 
die königl. Marine die größte Anerkennung. 

Hannover, 24. Nov. (Kirchliches.] Ueber die Gründe, welche 


zu der Entlaſſung des Geh. Regierungraths Brüel führten, ſchreibt Paſtor 


heit dadurch nicht gefährdet werde, wenn eine kleine Enclave, der Kirchen⸗]Münkel im „Hann. Zeitblatte“: 


ſtaat, in Italien beſtehen bleibe; auf die Idee, Rom zur Haupt⸗ 
ſtadt Italiens zu machen, ſcheine zu viel Gewicht gelegt, 
eine akademiſche als eine polltiſche Frage, Rom würde ſich am aller⸗ 
wenigſten zur Hauptſtadt Italiens eignen. Sollte es nun nicht zu einem 
Arrangement über dieſe Frage kommen, ſo würde Frankreich ſeine dort 
eingenommene Poſttion behalten und Italien ſich darein finden müſſen, 


es ſei mehr ihren Sohn nicht in den unirten 


Der preußiſche Diviſionsprediger in Hannover drohte einer Mutter, welche 

ni ; Eonfirmanden » Unterricht: geben wollte, ihr 
auch die freie Garniſonſchule zu entziehen. Geh. Regierungsrath Brüel rich⸗ 
tete darauf eine Beſchwerde an das Gouvernement von Hannover über dieſes 
Verfahren. Vom Gouvernement folgte eine ſo ſtarke Antwort zurück, daß 
ſich Brüel genöthigt ſah, ſeine Entlaſſung einzureichen. Wenn er nun mit 
balbem Gehalte in den Ruheſtand verſetzt werden ſollte, fo milderte das Se. 


bis hinreichende Bürgſchaft für die Unabhängigkeit des Papſtes gegeben | Majeität dahin, daß er auf Wartegeld geſetzt wurde. 

ſei. So weit jenes Blatt. Uns aber ſchein is als ob es vor Allem Im Hinblick auf dieſe und anderweitige Mittheilungen ſchreibt die 

darauf ankomme, ob auch die italieniſche Nation damit zufrieden fein „Neue Hanndverfce Zeitung” in einem augenſcheinlich von competenter 

will, und hat Frankreich da fo wenig bineinzureden, als es ſich um Stelle herrührenden Artikel Folgendes: 

Deuiſchlands Conſolidirung zu kümmern hatte. Und die Drohung, daß eee eee 3 er . 

Frankreich im Kirchenſtaat bleiben werde, bis eine befriedigende Garantie] Geg — — Theil auf irrigen Angaben beruhender Miubelungen der 

oder ein neues Arrangement ſich zeige, würde doch zunächſt von der] Preſſe geweſen, von denen fogar einigen ein officidſer Charalter mit Unrecht 

e die jwc Trage, aa rl an man DL. DU Sansraing Ta De Sup Di 
ufrieden fein i onflicten, ja zu es Beamten m N erkannt, unte je n ges 

. 17 5 könnte, a würde für die] böcter Würdigung der nur theilweis aus äußerer Veranlaſſung ſiammenden 


, a Motive nicht umbin, dem vom Geb. Re ierungsraty Brüel ausgeſprochenen 
anderen Mächte der Augenblick gekommen fein, ſich über ihre . nnz ab um Verſetzung in den Ruhe ſtand 1 Indem mit der Ge: 
zu der Frage in beſtimmter Weiſe zu entſcheiden. Denn die Unab⸗ 


5 JJ) 
bängigkeit Italiens iſt eine völkerrechtliche Thatſache geworden, welche ion der Behörden die Directionsgeſchäfte der Cultus ⸗ Abihei⸗ 
nicht wieder umzuſtoßen fein würde. — Durch die Fürforge des Cultus⸗ Geh fortführen möge, ge die Regierun 


m B eh. Regierungsrath Brüel ſei ür 228 Wohl des Landes ar 
5 . Reg rel fein Int ohl des Lan 
iniſters iſt der königl. Bibliothek eine werthvolle Bereicherung zuge⸗ n Intereſſe für das W andes auch 


ferner ſelbſt mit eigener Aufopferung zu bethätigen bereit ſei. Wenn der 
wendet worden, nämlich zwei aus der Verſteigerung des Nachlaſſes des] Geh. Regierungsrath Brüel viefem Verirauen, wie bei feinem Charakter nicht 
Dr. Hundesbagen in Bonn erworbene Handſchriften, „Der Nibelungen] anders zu erwarten war, entſprochen kat, jo bezeugte bie ee 
Leid und Klage“ und „Alphart's Tod“. Es mußte ein ſehr hoher Fierung buxh biejen Schritt, duß bieie weſentuch personliche Angelenenben 

ö l . „ obne Einfluß auf die bereits früher von ihr eingenommene und allerhöchſten 
Preis, etwa 1000 Thlr. bewilligt werden, weil van anderer Seite, 


1 Orts kundgegebene Stellung zu der confeſſionellen Frage bleiben werde. 
namentlich vom britiſchen Muſeum, bedeutende Gebote gemacht waren. Nach der „H. L⸗Ztg.“ iſt Paſtor Grote in Harp (deſſen Theſen 
— Die ſſarke Zugluft, welche in unſerem Abgeordnetenhauſe herriäte, I wider die Union mit Beſchlag belegt wurden) ſeines Amtes entſetzt 
ift jetzt beſeitigt worden, da fie nur dadurch veranlaßt war, daß das worden. 
Ventilationsverfahren von nicht ganz ſachkundiger Hand nicht gehörig Sternberg, 23. Nov. [Menſchen⸗Verſpeiſung.] Ein Bir 
angeordnet war; jetzt, wo daſſelbe unter gute Controle gekommen, iſt ſitations⸗ und Reviſionsbericht des Landtags über das Criminal⸗Collegium 
jener Uebelſtand geſchwunden. — Die Ratification der am Sonnabend in Bützow flellt Unterſuchungen an über die Koſten der „Verſpeiſung 
hier abgeſchloſſenen Poſtverträge ſoll hier in Berlin erfolgen, ſeitens des] der Unterſuchungs⸗Gefangenen“ durch das Criminal⸗Collegium. Unter 
norddeutſchen Bundes durch deſſen Präſidium. ſchallendem Gelächter proteſtirt Metzer-Roſtock dagegen, daß man noch 

= Berlin, 25. November. [Die Lasker'ſchen Anträge. — dazu bezahlen ſolle, wenn die Gefangenen dort verzehrt würden.) 
Der Staatshaushalts⸗ Etat. — Die Penfionirung der Zur Aufklärung wird bemerkt, dies ſei ein techniſcher Ausdruck des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiztere.] Das Schicksal der Las⸗Criminal-Collegiums. Abermals große Heiterkeit, Bericht geht an das 
ker'ſchen Anträge, deren Plenarverhandlung übrigens vielleicht noch] Juſtiz⸗Comite. 
nicht am Mittwoch, ſondern erſt am Donnerstag erfolgt, wird immer Leipzig, 25. Nov. [Zu den Koch ſchen Anträgen.] In ſtu⸗ 
fraglicher. Die Conſervativen haben heute beſchloſſen, den Antrag auff dentiſchen Kreiſen, namentlich in den Burſchenſchaſten, war beabſichtigt 
Erlaß eines Geſetzes auf Niederſchlagung der Unterſuchung gegen Tweſten] worden, den Vertretern Leipzigs in der erſten Kammer eine wegen 
und Lasker abzulehnen und ſich dabei auf einen Präcedenz⸗Fall aus dem] wegen ihrer Haltung daſelbſt zu Theil werden zu laſſen und alb ein 
Jahre 1861 zu berufen, wo ein ähnlicher Antrag gleich nach der Krö⸗ Anſchlag am Schwarzen Brett beabſichtigt worden, in meldet zu einer 
nung vorlag und das damalige Abgeordnetenhaus nach einem Com: | Berfammlung im Hotel de Sare eingeladen ward. Br die „Leipziger 
miſſtons⸗Antrage, der von hervorragenden Mitgliedern der Linken mit: Nachr.“ melden, it vom Univerfitätögericht ane a Anſchlagen des 
unterzeichnet iſt, einfache Tagesordnung beſchloß. — Die Freiconſervativen] Aufrufs, als auch die Verſammlung nicht Eh D worden, Auch die 
haben ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht, in ihrer Mitte iſt bisber zum hieſige „Bauhütte“ hat an den re En ao Koch eine Zuſlim⸗ 
Theil eine Reſolution, andererſeits eine Adreſſe an die Krone vorgeſchlagen. mungsadreſſe erlaſſen. Wie ferner da 225 latt mittheilt, hat der re⸗ 
Dagegen iſt man für den zweiten Antrag auf Declaration des Art. 84, |gierende Bürft von du am 22. Nov. den Herrn Bürger: 
jedoch unter entſprechender Abänderung des Titels des Geſetzes. — Der ſmeiſter mit einem längeren Beſuche beehrt. (D. A. Z.) 
frühere Abgeordnete Frentzel, welcher übrigens entſchloſſen war, ſich Wiesbaden, 23. Nov. [Für den Papſt.] Nach der „Mittelrh. 
bei dem über ihn verhängten Urtheit wegen ſeiner Rede im Abgeordne⸗ Itg.“ ſoll auch von Katholiken der biefigen Stadt in den erſten Tagen 
tenhauſe zu beruhigen, bat jetzt in Folge einer an ihn ergangenen Auf- eine Petition an die k. Regierung nach Berlin geſandt werden, worin 
forderung aus dem Kreiſe feiner früheren Collegen Berufung gegen das dieſelbe um Unterſtützung der bedrängten Lage des Papſtes aufgefordert 


Das iſt eine ganz neue 


mich fo, unterbrach er fie vorwurfsvoll, iſt] Lichte nach der Anſchauungsweiſe 


Erkenntniß eingelegt, um daſſelbe nicht rechtskräftig werden zu laſſen.] wird. 


Die Foriſchrittspartei iſt noch nicht entſchloſſen, ob fie ihren — bereits 
erwähnten Antrag auf motivirte Tagesordnung gedruckt einbringen foll, 


man will vielmehr abwarten, in welchem Sinne die Regierung ſich Pairsf 


äußert und im Fall einer Zuſage vom Miniſtertiſch, nicht gegen die 
Anträge ſtimmen, welche unfreitig zu einer intereſſanten Debatte führen 
werden. — Die Anlagen zum Staatshaushalts⸗Etat und die übrigen 
Schriftſtücke find noch immer nicht erſchienen, jo daß weitere Einleitun⸗ 
gen zur Etats⸗Vorberathung noch nicht getroffen find, als daß in den 
einzelnen Fractionen für die verſchledenen Gruppen Referenten beſtellt 
worden find. — Seitens des Reichstages iſt bekanntlich ein Antrag 
angenommen worden, wodurch der Nordbund es übernimmt, die An⸗ 
gelegenheit wegen des Penſionsfonds der ehemaligen ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Ofſtziere zu regeln. Der Bundesrath wird ſich darüber nächſtens 
ſchlüſſig zu machen haben; es ſtellt ſich indeſſen heraus, daß die Abwicke⸗ 
lung mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt. 

Kiel, 24. Nobbr. [Strandung] In der Nacht vom 16ten auf den 
17. November gerieth vas ruſſiſche Schooner ⸗Schiff „Marie“, Capitain A. W 
e mit einer Ladung Holzwaaren von Stelleftia nach Kiel beſtimmt, 
auf den 


gen getroffen, einen Theil der Ladung zu entlöſchen; geſtern gelang es denn, 
da das Waſſer wieder ſehr hoch im Hafen ſtand (ſo daß es ſogar bei der 


Stadt übertrat), den beiden Kanonenbooten „Chamäleon“ und „Habicht“ unter 


Sie find jetzt ein vornehmer Mann, gehoren in Frankfurt zur Geſandt⸗ denn zuweilen Stunden I 
Wie würde ſich Ihr alter Vater ich meiſtens allerdings fp 


ſchaft, — da weiß man nicht recht. 
gefreut haben, wenn er das noch erlebt hätte. 


Ja, erwiederte Fuchs, der durch dieſe Erinnerung keineswegs ange⸗ fachen Stück Holz für 
nehm berührt ſchien, das ging einmal nicht. Als ich von hier fort kam, — man dies oder jenes 
du lieber Gott, es find ſetzt faſt zwanzig Jahre, man fängt an, alt zu] nur wenig einschneiden 
werden, — war er bereits zweiundſechszig und ich erſt achtzehn. Drechsler] bank, kann es Beh ben wil 
wollte ich nicht werden und er hatte in dieſer Beziehung eine vorgefaßte] daraus, was ma ſachend hi 
Meinung. Die Väter wünſchen immer, daß die Kinder werden, was er unangenehm er m 


fie geweſen, wenn es ihnen auch ſchlecht gegangen if, wie dem meinigen. 


[werden. Von den Induſtriellen werden 


Strand, nahe vor dem Hafen, in welchem der Waſſerſtand gerade Philipp Haas, 
ſehr hoch war. Mit Hilfe der königl. preußiſchen Marine wurden Vorkehrun⸗ Leoben, Johann Liebig aus 


Oeſterreich. a 
Wien, 25. Noobr. [Die confeſſionellen Geſetze. — 
chub.] Eine große Anzahl von Kirchenfürſten, welche an den 


Debatten über die in der übermorgigen Sitzung des Herrenhauſes auf 


der Tagesordnung ſtehenden confeſſtonellen Geſetze theilnehmen und durch 
ihre Abſtimmung zum Falle bringen wollen, it bereits hier eingetroffen. 
Es finden im Palais des Cardinals Rauſcher Conventilel Matt, in wel: 
chen die Rollen verteilt werden. Bezüglich des Palreſchubs bin ich 
in der Lage, Ihnen einen Theil der „neuen Herren“ zu nennen. Außer 
dem Bürgermeiſter von Wien, Dr. Zelinka, der bereits wiederholt 
in dieſer Beziehung genannt wurde, werden Graf rinte, ein nieder⸗ 
öͤſterreichiſcher Großgrundbeſitzer, der ſich unter Beleredi durch ehrliche 
und energiſche Oppoſitlon einen guten Ruf erwarb, und der bekannte 


Univerfirätöiehrer Profeſſor Oppolzer (fimmte im Jahre 1861 mit 


der äußerſten Linken des nieder- öſterreichiſchen Landtags, dem er als 
Rector der Univerfität angehörte) zu Herrenhaus mitgliedern ernannt 
berufen: Heinrich Draſche, 
beide aus Wien, Ciſenwerkabeſitzer v. Mayer in 
Reichenberg, Albert Klein, Eiſenbau⸗ 


„ ſſung 7 PR 
) Nach der Medienburg’jhen Versa und bei den Mecklenburg ſchen 
Rittern iſt Alles möglich. (Die Ra) 


ng und drechſele allerlei ſonderbare Dinge, dle 
Ater wieder vernichte. Ich treibe es ja nur zu 
Sie glauben nicht, wad man aus einem eine 
verſchledenartige Sachen drechſeln kann, je nachdem 
Werkzeug zur Anwendung bringt und es tief oder 
laßt. Hat man das Holz erſt auf der Dreh⸗ 
und dabei das richtige Meſſer anſetzen, ſo wird 
„— gerade wie bei den Menſchen, ſetzte 
zu. 

fragte die Frau Mähler, 


meiner Unterhaltung. 


n 


Kennen Ste, ſichtlich unangenehm von der 


Die Frau Mahler schwieg auf dieſe etwas unkindliche Bemerkung, letzten cniſchen Aeußerung ihres Gaſtes berührt, kennen Sie einen jün- 
f 


fie fühlte ſich nicht veranlaßt, die Anſichten ihres Gaſtes zu berichtigen. geren Grafen 
Daß ich nach wie vor eine große Anhaͤnglichkeit für meinen Geburts⸗ Chef, 


ort beſize, fuhr er fort, ſehen Sie daraus, daß ich ſo oft herkomme; 


auch geſtern war mein erfler Gang nach dem Kirchhofe, um mich zu] ziehungen 


überzeugen, ob meines Vaters Grab ordentlich gepflegt wird, da ich 


Sie mich, liebe Frau Mähler, das thue ich gewiß Jährlich fünf Gulden dafür bezahle. Ich fand es in gutem Stande und sch 


) nicht; Oberſtein hat eine romantiſche Lage und ich bin, fo oft ich ber- dad Monument, welches ich babe ſetzen laſſen, nimmt ſich ganz ſtattlich 
aus. — Wer weiß, ob ſich einmal Jemand eben fo um mein Grab pafter Erregung, 


kümmern wird, ſetzte er mit einem Seufzer hinzu, da ich noch immer pochſt ſonderbar! 


unverheirathet bin. 


Sie es überhaupt beabſichtigen. 
Die Abſicht thut's nicht allein, — ein ſolcher Schritt 


Darin haben Sie gewiß recht. 
Sehen Sie, ich drechſele auch noch immer, 
kurzen Pauſe weiter und in dem Bemühen, ſich 


rach 
erh vortheilhaften 


dieſe von meinem guten Vater erhaltene Erbſchaft 
ben, wenn ich es natürlich auch nur zum 


Ja, ſagte ſie lächelnd, alt genug wären Sie zum heirathen, wenn ſich ſelbſt 


will wohl] unverfänglichen und 
ch die Schwie auf und machen Aeußerungen, als ob — als ob Ihnen ſeſbſt deshalb 


Vergnügen thue. In meinem herzig gemachten Aeußerungen. Nur die langjährige r 


auswecchend, aber — aun, Schlaſnimmer ſteht eine nerliche und compacte Drechſelbank; da ſize ich ich für Sie und Ihren Mann empfinde, war der Grund, de 


von Arnſtein? IA er mit dem Grafen Arnſtein, Ihrem 


kommen Sie darauf, fragte . 
neben Sie zu dieſem eh ee een a ee Be 


gar keinen Beziehungen, er hat Elſe neulich ein Medaillon ger 


verwan 
Wie 
In ’ 
enkt. 
Ein Medaillon? der Graf Arnſtein? Elſe? fragte Fuchs in leb⸗ 
war der auch bei Ihnen? Ein Medaillon, das iſt ja 


Villeicht Hätte ich es Ihnen gar nicht ſagen follen, antwortete mit 
unzufrieden Elſens Pflegemutter. Sie faſſen dieſe an ſich ganz 
harmloſen Dinge in einer eigenthümlichen Weile 


eine Verantwortung obläge, obgleich fie Ihnen doch eigentlich gar nichts 
angehen. Was die Medalllon⸗Geſchichte betrifft, fuhr fie erregter fort, 


er nach einer f ſo iſt fie keinenfalls geeignet, davon irgend ein Aufheben zu machen. 


Verehrte Frau Mähler, erwiederte Fuchs mit vorwurfsvollem Tone, 


11 boͤrerin zu zeigen; ich habe während feine Mienen einen ſchmerzlichen Ausdruck annahmen, wie ſeht 
Bas keineswegs aufgege: verkennen Sie mich und meine in der beſten Abſicht vielleicht zu ofen» R 
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Unternehmer in Prag, und der Präſident der Brünner Handelskammer 
Dr. Zwenger, 
nimmt eo ipso feinen Sitz im Herrenbauſe ein, da nach der Ber: 
faſſung die Erzbiſchoͤfe und gefürſteten Biſchoͤfe Sitz und Stimme im 


v. Harvey. Der neue Fürſtbiſchof von Seckau, 


Herrenhauſe haben. 
wei z. 


Bern, 22. Nov. [Dr. Locher,] der Verfaſſer der Pamphlete „Die Frei⸗ 


herren von Regensberg“, „Die Großen der Krone 
der Juſtizmohr von r ht 
ftände Zürichs in wahrhaft grauſenerregender Weiſe fhilvern, iſt eben 
genſtand der Verfolgung der Züricher Polizei. Als derſelbe vorg ſtern in 


Zürich“ und des ‚Otpell 


Bern war, um die Correctur ter zuletzt genannten Pampblete zu beſorgen, 

das Anſuchen ein, ihn zu verhalten und durch Schub nach 

Zürich zurückbringen zu laſſen. Die Anklagekammer wies jedoch di ſes Geſuch 
(K. 3. 


trar aus Zürich 


als unſtatthaft zurück. 5 
Italien. 

* Florenz, 20. Nosbr. [Ueber die Zuſtände in Italien] 
ſchreibt man der „N. Z.“ von bier Folgendes: Das königliche Decret 
für die Einberufung des Parlaments auf den 5. Dezember iſt bereits 
unterzeichnet und wird fofort in der „Gaz. uff.“ erſcheinen. Die mini- 


hello, 


3311 


den Charakter der Wirkſamkeit, worauf wir gerechnet hatten. 


der G enge brechend und ſich in Colonnen formirend, dadurch der Invaſion 
noch größere Freiheit gab. 


bwohl von dieſem Augenblicke an alle von der 
Vorſicht gebotenen Maßregeln unſere ſeits 
der Regierung des Königs 


b Zeit gelaſſen, eine normale Stellung wieder zu 
gewinnen. 


den von Rom, und ſo haben wir der ſchwachen Garniſon zu Hilfe kommen 


müſſen, die, von Strapazen erſchöpft, den letzten Sturm mit einem Muthe er: 


wartete, der über ihre Kräfte war. Die Gefahren, welchen die anarchiſchen 
Verſuche ganz Italien noch mehr wie ſelbſt das Papſtthum ausſetzten, katten 
in der Zwiſchenzeit veranlaßt, daß durch ihren Patriotismus und iure Feltig- 
keit bekannte Männer zur Regierung gelangten. 

Zur Conferenz.] Ueber die der Conferenzeinladung vorherge⸗ 


ſteriellen Blätter bemerken, dieſer Entschluß ſei der ſprechendſte Beweis gangenen Zahnfühlungen und Beſprechungen bringt der „Universe 
dafür, daß das Miniſterium Menabrea keine Reactions“ mehrere Mittbeilungen, die das „Journal des Debats“ wie folgt rer 
gelüſte hege, ſondern in Allem geſonnen fei, auf geſetzlichem Wege ſumirt und kritiſirt: 


vorzugehen. Wie weit dieſe Anſchuldigungen des Miniſteriums gingen, 
kann man aus einem Turiner Blatte erſehen, welches das jetzige Cabinet 
als eine „Regierung des Großherzegthums Toskana“ bezeichnete. Die 
neuliche Demonfiration der Turiner Studenten hat, obgleich an ſich un⸗ 
bedeutend, einen großen Eindruck hervorgebracht, 
Zuſammenhange mit den früheren Kundgebungen den Schluß zieht, daß 
wirklich die Stadt Turin in ihrem ehemaligen ſo friedlichen und be⸗ 


ſonnenen Charakter eine gänzliche Umwandlung erfahren hat und zu ſſchied nen bedeutenden Per d. lichkeiten des 
ie daß Oeſterreich eine katboliſche Macht 
Agitation wird hauptſächlich durch den politiſchen Verein der „Perma⸗ freilich nicht der Art, um Herrn 


einem Brennpunkt aller anarchiſchen Leidenſchaften geworden ill. 


nenti“ geſchürt, an deren Spitze der Graf Ponza S. Martino fleht, 
der als früherer Miniſter des Innern für einen Reactionär verſchrien 


wurde, ſetzt aber beſchuldigt wird, mit Mazzini und Garibaldi im Bunde | den 


zu ſtehen. 
del Popolo“. Der König iſt über dieſe 
Hauptſtadt ſehr beſorgt und ſucht durch alle Mittel zu beſchwichtigen, da 
er trotz der Verlegung der Reſidenz nach Florenz doch einige Monate 


„Wenn man den Mittheilungen des „Univers“ Glauben ſchenken darf, 


neuen. Die Convention vom 15. September verlor n 

as Cabinet 
von Florenz erklärte es uns bald ſelbſt und kündigte uns an, daß es ge 
nöthigt zu fein glaube, feine Truppen auf das päpſtliche Gebiet vorgehen und 
daſelbſt die Ordnung berſtellen zu laſſen. Eine concentriſche Bewegung wurde 
gleichzeitig in der italieniſchen Armee vorgenommen, welche, den Cordon an 


Wir mußten bon det italieniſchen Regierung ber: 
langen, daß fie durch entſcheidende Schritte unſer mit Grund erichättertes Zus 


' . a , 1 n wieder herſtellte, und ihr eben, daß wir ſof 
Venerig“, welche die Corruption der Gerichte und Zu⸗ ee 5 3 8 zu verſtehen g 5 ſofort gendtyig: 


Ge. getroffen waren, haden wir doch 


Garibaldi aber, durch die ſieden Schiffe, welche ihn bewachten, 
binduichfahrend, durchzieht in aller Freiheit Florenz, redet zum Volke, dringt 
in die päpſtlichen Provinzen ein und führt jeine Armee bis auf einige Stun: 


8 
5 


dauern fort ungeachtet der friedlichen Sprache, welche das officlelle Frank⸗ 25 
reich ſeit der Thronrede im Munde führt. Obgleich der geſetzgebende 
Körper das Contingent der Altersklaſſe 1867 in der letzten Seſſion in 
Folge des Militärprojectes nicht votirte, fo hat der Miniſter doch bereits 
Befehl ertheit, die Rekrutenliſten aufzustellen, fo daß er nach dem Votum 
der Kammer die Klaſſe von 1867 ſofort unter die Waffen bringen kann. 
Jedenfalls aber haben die kriegeriſchen Ideen noch immer energiſche Ber 
treter und das oificdie „Pays“ meint heute: a 
„Das Kaiſerreich iſt der Friede! Gut; aber der glorreiche und ehrbare 
Friede. Eben fo wenig, wie wir, will der Ka ſer einen unge ſunden und ger 
fäbrlichen Frieden. Dies iſt die Frage, die binnen Kurzem aufg ſtellt werden 
wird. Wir haben die feſte Uederzeugung. daß die Regierung immer den Frie⸗ 
den wünſcht, aber einen Flieden, wie er auf Sedaſtopol und Solferino folgte, 5 
a wie der fein wird, welcher der Zurüderoberung unſerer natürlichen Grenzen 4 
gen muß.“ Ken 
n Die RER des Herrn Hyrvoix.] Der Minifter des Innern, 
Binard, it es geweſen, der Heren Hyrdoix, den Director der — 4 
* 


kaiſe lichen Reſidenzen, feiner Stele eniſeze. Er fand, daß dieſer ganze 
der viel Geld konete (Herr Hprvoiz allein bezog 35,000 Fe. Gehalt, obne die 
Nebenverdienſte), übe flüſſig ſei, und in Zukunft wird ein einfacher Officier 
de paix mit dieſem Vienſte betraut werden. Dies fell jedoch keines wegs 
ragen, daß die Polizei unter Herrn Pinard eine weniger bedeutende Rolle 

pielen wird. Es ſckeint nur — und darin bat er gan; Rent — daß er ger 

wiſſen Geldverſchwendungen entgegentreten will. Die „Brefle” verſichert, die 
plötzliche Ernennung des Inſpectors der kaiſerlichen Riſidenzen Herrn Hyrbeig, 
zum General⸗Einnehmer des Juta⸗Departements ſei durch die m 


fo bälte man zuerſt die Neigungen der ſogenannten katholiſchen Mächte] ſenes Vertrauenspoſtens und durch die geringe Wichtigkeit des Dienſtes mo 


ausgeforſcht. Der König don 
rie befand, wur ze befragt und 
Er oder ſein Min ſſter bat geamwortet, Balern betrachte ſich nicht als latboliſche 


weil man damit im] Macht. Oeſterreich, in demſelden Sinne befragt, hätte, immer nach dem 


„Univers“, die gleiche An wort gegeben, wie es 
Hauſes Habsburg zukommt. re 
gegenwärtigen Drliberationen 


dem veramten Zuſtande des 
Herd v. Beuft babe geſagt: „Angeſichis der 
ines Parlaments, feiner Preſſe und der ber: 
Reiches wäre er nicht ganz ſicher, 
ſei.“ Die beiden Antworten waren 
auch ne R Veuillot zu gefallen, der feiner übeln Laune 
freien Lauf giebt, indem er Baiern eine muſikaliſche Macht und Herrn 
v. Beuſt den Todtengräber Oeſterreichs rennt. Aber konnte der 
Konig von Baiern und Herr v. Beuſt anders antworten? Giebt es außer 
päpſtlichen Staaten und eiwa noch Spanien einen katholiſchen Staat in 


. g och : 
Das Organ dirfer Partei if die vielverbreitete „Gazzetta] Europa? Frankreich felbft, obgleich die Alteite Tochter der Kirche, iſt nicht 
Haltung feiner ehemaligen] mehr wie Oeſterreuch Bafern oder auch Belgien ein katholiſcher 


Staat; es bat fein Recht auf dieſen Titel verloren, ſeitdem der Katbolicts⸗ 
mus nicht mehr ſenne Staatsreligion iſt. Ia Frankreich iſt der Staat nicht 
mehr katboliſch als auch prote ſtantiſch oder ilraelitifh, nach dem glücklichen 


des Jahres gern in Turin zubringen mochte, was ihm jedoch durch die] Ausdruck des Herrn Guizor iſt er Laie. Man bat alſo eingesehen, daß eine 


Stimmung der dortigen Bevölkerung verleidet wird. 


[Das Deeret über die Auflöſung des Gemeinderathes] Aude, 


von Neapel] iſt in Wikſamkeit getreten; der Caſſationsrath Pironti 


wurde als königlicher Commiſſar mit der interimiſtiſchen Verwaltung der | veutichen Bundes 


Stadt Neapel beauftragt. 
dewährter Liberaler iſt und die Achtung aller Parteien genießt. 
den Bourbonen war er als politiſcher Gefangener der Leidensgefährte 
Poeriv's. Binnen drei Monaten muß nach dem Geſaze die Neuwahl 
des aufgelöſten Gemeind raths ſtattfinden, welcher unter den gegenwär⸗ 


ligen Umſtänden wohl eine überwiegend politiſche Färbung tragen wird. 


Die neapoltaniſchen Prooinzen, welche an das Römiſche grenzen, find 
wieder ſtark von Brigantenbanden heimgeſucht, welche das Land 


1 


verwüſſen und die Perſonen entführen, um ein Röfegeld zu erpreſſen.] Ausbreitung des Nordbundes deranla 


Drei in ihre Heimath zurückkehrende Garibaldianer wurden von einer 
ſolchen Bande ergriffen und getoͤdtet. 

Der Finanzminiſter Cambray⸗Digny!] bereitet elne er⸗ 
Ihöpfende Darftellung der finanziellen Sage 8 8 
mente vorle⸗ wird; bei dieſer Arbeit fleben e ehemaligen Fi⸗ 
nanzminifer DaRoget Be ae bei. Man ſag 


N ti bei. t, die Mahlſteuer J Binn . 
werde wieder zur Sprache kommen, als das zweckmäßigſte Mittel, um fiat a 0 


das Deſiclt zu decken. Die Commiſſion, welche feit länger als einem 
Jahre den Auftrag hat, die bel reffenden Vorſchlaͤge zu prüfen, bat 
Weiſung erhalten, ihre Arbeilen zu beſchleunigen. 

[Zur Preſſe.] Die „Nazione“ dementirt die Angabe einiger 
Blätter, daß ein Circular des Juſtizmintſters die Königlichen Anwälte 
auffordere, eine größere Strenge gegen die Preſſe zu entwickeln. 


Frankreich. 

* Paris, 23. November. [In dem franzöſiſchen Blau⸗ 
buche], von deſſen Inhalt wir unter den telegraphiſchen Depeſchen bes 
reits eine Ueberſicht gegeben haben, heißt es in Bezug auf Italien: 

Die Verſicherungen, welche wir erhalten haben, waren fo poſitiv und 
wiederholt, daß wir nicht wohl umhin konnten, ſie mit beſonderer Genug⸗ 
tbuung aufzunehmen. Wir bebauerten jedoch, die Regierung des Königs 
begehen zu ſehen, gewiſſe vorbeugende Maßregeln zu nehmen, welche, den Vor⸗ 

eitungen der Bewegung Einbalt thuend, gleich Anfangs die Führer ent: 
muthigt und die Hoffnung geſtöit hätten, welche > auf eine paſſide Haltung 
der Autoritäten zu ſetzen ſchienen. . Immerhin erkannte die italienifche 
Regierung die Nolhwendigkeit, einen Cordon von Truppen um die päpſtlichen 
Staaten zu ziehen und dadurch die drohende Invaſion des 1ömiſchen Gebietes 
durch die auf italieniſchem Boden organilirten Banden zu verhindern. Wir 
drängten fie, roch mehr zu thun und das Uebel un feiner Quelle anzugreiten 
durch Aufbebung der Anwerbur gs, Bureaur, deren Geheimhaltung fie nicht 
der Beobachtung entzieben durfte. Die Freiwilligen, zuerſt einzeln eingetreten, 
uberſckritten die Grenze in immer zablreicheren Gruppen. Ueberau durch die 
äpftlihen Truppen zurückgewleſen und durch die Bevölkerung ſeloſt, formicten 
he ch wieder im Rücken der königlichen Truppen, um ibre Angriffe zu ers 


doch, ich will mich nicht weiter eniſchuldigen, aber ich werde daraus die 
Lehre ziehen, künftig vorſichtiger zu fein. 

Das haben Sie nicht nöthig, ſagte die Frau Mähler, deren Un⸗ 
wille über das Benehmen ihres Gaſtes durch feine lezte Bemerkung ſich 
eher geſtelgert, als vermindert hatte, Sie haben durchaus nicht noͤthig, 
vorſichtig gegen uns zu verfahren, wir befinden uns nicht in der Lage, 
irgend etwas verheimlichen oder beſchönigen zu müflen. Sie lönnen ſich 
daher immerhin offen und frei ausſprechen, obgleich es die Rückſicht er⸗ 
ſordert, daß man ſeine Worte vorher überlegt. Und was dieſe Mer 
los Tom Befgichte betrifft, fuhr fie erregter fort, fo iſt diefelbe jo harm⸗ 
los, pP man fie Jedem erzählen kann. 

Kap $ 1 33 Zuhörenden das einfache Ereigniß 5 
’ en 
Ober erfahren hätten, hinzufügte, daß fie erſt fpäter den Nam 

Sollte fie vielleicht das Medaillon zurückweiſen? fragte fie dann, 
nachdem ihr Vater ſie ſelbſt aufgefordert, es anzunehmen? 

Gewiß nicht, erwiederte Fuchs ſetzt mit zufimmender Freundlichkeit, 
ich ſagte Ihnen ja ſchon, daß Sie mich vollig mißverſtanden, ich bin 
ganz Ihrer Anſicht, ich billige das Benehmen Ihrer Tochter vollſtändig; 
es wäre unartig und gegen einen ſo vornehmen Herrn verletzend ge⸗ 
weſen, wenn ſie die Annahme verweigert hätte. 

Ach, was kümmert und der vornehme Herr, ich bemerkte Ihnen ber 
reits, daß ihn Niemand kannte. 

Nun, laſſen wir das, liebe Frau Mähler, wir ſind ja Beide voll⸗ 
kommen einverſtanden, und ich danke Ihnen, daß Sie fo freundlich 
waren, mir Ihr Vertrauen zu ſchenken, halten Sie ſich verſichert, daß 
ich daſſelbe vollſtändig zu würdigen weiß. Wenn ich mich auch ſetzt in 


anderen Kreiſen bewegen muß, meiſt unter vornehmen und hohen Per⸗ 


ſonen — ach, es iR Alles gemacht und — gedrechſelt, wür de mein 


x d 2 ſeliger Vater ſagen, feßte er mit einem Seufzer hinzu, es fehlt 


Tg die Gemüthlichkett. — Sie glauben nicht, wie wohl 


U 


bier fühle, unter natürlichen, oſſenen und ehrlichen Menſchen funden, die nach kurzer Zeit 


Conferenz der tatboliihen Mächte nicht möglich war, aus dem unabweislichen 
weil es leine katholiſtden Machte giebt. Dann bat man den Ent: 
ſchluß gefaßt, ſich an die ganze Welt zu wenden, vielleicht nur die Türkei 
Einladungsſchreiben find ſogar an die Staaten des nord⸗ 
erlaſſen, wie an Sachſen und Heſſen. Das iſt ungefähr 


ausgenommen, 


Diefe Wahl wird ſehr gelebt, da Pironti ein eben fo, als wenn man ſich an einige Staaten der amerikaniſchen Union ges 
Unter] wandt hätte, an Penny danien oder Illinois z. B. unter dem Vorwande, 


daß fie eine Anzahl von Bürgern beſitzen, welche dem katholiſchen Cultus an: 
gebören. Es iſt klar, daß Pennſylvanten oder Illinois nicht verfehlt haben 
wülden, das Schreiben an den Bundespräſidemen zu übergeben, der die 
Antwort darauf zu geben übernommen hätte. So bat es Sachſen auch ge⸗ 
macht. Was Heſſen betrifft, welches nur mit einem Diſtricte in den Nord⸗ 
bund eingetreten ifl, fo hat es direct geantwortet; aber, obwohl es das Recht 
dazu haben mag, fo lönne doch die Unzufriedenheit, die es in Deulſchland 
durch den Gebrauch dieſes Rechtes erregt bat. nächſtens eine neue weitere 

reit des N y a Das Eimladungsſchreiben, wenn 
es wirklich jo iſt, wie es verſchledene Blatter nach der „Lzaltad“ von Madrid 
gegeben haben, beweiſt, daß man keine beſtimmte Anſicht von der Frage 
hatte, deren Löſung man der Conferenz anvertrauen will. Darf man ſich 
alſo wundern, wenn eine in fo undeſtimmien und ungenügenden Ausdrücken 


welche er dem Parla- geſtellte Frage leine genugthuende Antwort hervorrieſ? England bat zuerft 


eantwortet und mit einer etwas n auf die Unmsglichkein 
eine ſo g Frage zu Iöjen. 9 1 u 
8, nach mit Pre und 

chſen einverſtanden iſt, was wird man thun? 

[Die Veröffentlichung des italienifhen Grünbuches] 
wird für Frankreich einige compromittirerde Depeſchen enthalten, da 
Rattazzi darauf beſteht, daß „die ganze Wahrheit aufgedeckt 
werde“. Rattazzi droht, ſelber die während feiner Amtörhätigkeit mit 
Frankreich ausgewechſelten Depeſchen veröffentlichen zu laſſen. 

[Parlamentariſches.] Die Debatten über die römiſche Ange: 
legenheit begianen am Montag im geſetzgebenden Körper. In dieſer 
Verſammlung wird der Staatsmmiſter Rouher für die Regierung 
das Wort ergreifen; im Senate, welcher Freitag feine Verhandlungen 
über dieſen Gegenſtand beginnt, wird Herr v. Mouſtier die Polltik 
der Regierung vertreten und muß der ehemalige Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herr Drouyn de Lhuys, ſich an der Debatte 
des Senates über die römiſche Angelegenheit betheiligen. Es hat im 
Senate eine lebhafte Scene abgelegt, weil einige Senatoren Klage 
darüber führten, daß die Interpellationsgeſuche derfelben an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt find. Ueber das Stimmen⸗Verhältniß bei der Abſtim⸗ 
mung über die Interpellationen erfährt man folgendes Näheres: 
Die Forderung einer Interpellation über die äußere Politik wurde mit 
189 gegen 37 Stimmen angenommen. Die Forderung in Betreff der 
individuellen Freiheit wurde dekannilich von ſechs Bureaus zurückge⸗ 
wieſen, von nur dreien angenommen, aber das Stimmen⸗Verhältniß 
war weniger ungünſtig, 99 Stimmen waren dagegen, 85 dafür. 

[Die kriegeriſchen Vorbereitungen des Kriegsminiſters!] 


— aber man muß fi foͤrmlich erſt wieder daran gewöhnen — foͤrm⸗ 
lich daran gewöhnen, 

Glaub's Ihnen ſchon, Herr Legatlonsrath, und bei Ihnen will's 
noch nicht recht gehen. In den paar Tagen, die Sie hier bleiben, wer⸗ 
den Sie's auch kaum lernen. 

Er blickte ſte einen Augenblick forſchend an, zweifelhaft, ob dieſe 
Worte Spott oder nur ein gutmüthiger Scherz fein ſollten. 

Brauche es nicht zu lernen, liebe Frau Mähler, ſagte er dann mit 
herzlichem Ton, es wäre auch ſchlimm, wenn ich es erſt lernen follie, 
ſo ſchlecht werden Sie gewiß nicht von mir denken. 

Ich denke von Niemand ſchlecht, haben Sie heute Abend nichts 
Beſſeres vor? Wollen Sie mit und fürlieb nehmen, ganz einfach natür⸗ 
lich, Herr Marder und Herr Bernbach kommen ebenfalls, der Letztere 
meinte wenigſtens, er würde keine Abhaltung haben. b 
f 3 wiederholte Fuchs, a über fein Geſicht ein lelch⸗ 
er atten zog, von Herzen gern, große Ehr ich. 

Zeit befehl Se 9 ie gern, g hre für mich. Um welche 

Ach, jetzt ſind Sie wieder in Frankfurt, hier in Oberflein wird 
nicht befohlen, ſondern ſchlechtweg gefragt und geantwortet. Kommen 
Sie um ſechs Uhr, wenn Sie dann Zeit haben, oder auch fpäter, wir 

nd im Garten. 

Gut, fagte Fuchs ebenfalls lachend und in ſcherzendem Tone, alfo 
um ſechs Uhr, im Ueberrock natürlich, oder befehlen Sie Frack und 
Decoration? a 

Sie können ſich meinetwegen auch maskiren, wir werden un fo beir 
terer ſein. f 
Fortſetzung folgt). 


CE 

A Bweimal vermählt, Roman von Golo Nalmund. 3 Bände. 

Hannover, Carl Rumpler. 1868. Der Berfafler malt uns ein tief 

erſchuterndes Bild aus dem Seelenleben eines Ghepaares, zweier ſelbnſtän 

diger Cparaktere, die in Zerwürfniſſe gerathen, die zuſammen ges 
glüdlichen Liebelebens noch f 


Ad newer, c \dmeer 


Baiern, der ſich mit feinem Miniſter zu Pr: | dirt, an deſſen Spitze er ſtand. Diele officidſe Note bedarf jedoch 
ſpielte durchaus nicht den Geheimnitßvollen- 1 mentars. ban Pariſer iſt 


eines Com- x 
ein ſiaulichet Mann in den beiten Jahren, mt 
ſchwarzem aurıbart und ſonderbar „umſichtigem“ Blicke bekannt, welcher 
zen Kıifer, wie ein Sdatten, auf Promenaden, Ballen, Theaterdeſuchen und 
io weiter begleitet. Das üt Herr Hyrdoix, persönlich für die Siche heit des 
Staatsoberhauptes verantwortlich. Ec iſt der einzige Mann in Paris, welcher 
ſtets genau zuvor weiß, wann und wo der Kailer öffentlich erſcheinen wird. 
Schon tiefe feine Stellung läßt ermeſſen, welches hohe Vertrauen Herr Hyrboie 
dei dem Souverän genießt, ſeine Berichte find in den Zuilzien von großer 
Autorität. In einem Rapport über das dem Kaiſer von Ocnerreich gegebene 
Banket im Stadthauſe, fo erzählt man bier, bätte Herr Hytoo r gemeldet, daß 
ſich aus der auf dem Platze verſammelten Menge, die bet annilich damals — 
gen die 1ͤmiſche Expedinon demonſtrirte, auch gebälltge Rufe gegen die Kai⸗ 
ſe in hätten vernehmen laſſen. Ein Zufall fpielte dieſen Bericht Ihrer Majee 
Hät in die Hände. Die Kaiferin wollte an die Wahrheit der gemeldeten Thats | 
ſache nicht glauben, fie behauptete, daß dem Bericht ei e In rigue zu Grunde 
liege und beſtand auf einer näheren Unterſuchung des Vorfales. Daß die⸗ a 
ſelde dem Herrn Hy:doiz nicht Recht geben konnte, läßt ſich erraten. Der 
Kaiſer mußte feinen Getreuen opfern, aver er entſchädigte ihn mit einer Sms 
kure, welche mancher abgedankte Miniiter nicht verſchmähen würde. 4 
(Zur Preſſe.] Die Behörden treten fortwährend ſehr ftrenge genen die 
Blätter auf. So wurde beute dem „Courrier Francais“ der Verkauf 


2 


a nich Der „Corſaire“ 
wird gerichtlich verfolgt. Heir Pinard will zeigen, daß er als ehemaliger 
General⸗Procurator durchzugreifen weiß. — Der Pro ſeß gegen den Pro 3 
grd8 de Lyon“ macht in Paris Auſſehen. Der Tref⸗Redacteur Noellat 
wurde zu 200 Fr. Geldbuße und in die Prozeßkoſten verurtheilt. Das Zucht? 
polizeigericht verwarf allerdings die Anklage auf Verbreitung einer falſchen 
Nachricht und die * A böswillige Veröffentlichung; es erklärte 22 
„die mit X bon der Armee von Loon“ unterzeichnete Zuſchrift ſei in 8 
riſcher e einem Dritten untergeſchoben, „weil der Name des Urbebers 
des fraglichen Briefes nicht beigebracht worden fer”. Der Chef⸗Redacteur hatte ie 
bekanntlich geweigert, den Namen desjenigen dem Gerichte zu nennen, der deem 
„Progtss de Lyon“ geſchrieden hatte, die römiſche Expedition ſei keineswegs 
in der franzöjihen Armee populär. „Siecle“ zeigt an, daß Noellat ohne 
Zweiſel Berufung einlegen werde. ee 
[Migr. Dupanloup] batte, wie der „Siecle“ erfährt, als der Gurfus 
für höheren weiblichen Unterricht am 20. November in Orleans durch Prof. 
Boucher eröffnet wurde, die Stadt verlaſſen, um ſeiner Niederlage nicht 7 
wohnen zu müſſen. — Der „Monde“ bringt eine Antwort des Bifhofs 
von Montpellier auf das Schreiben des Msgr. Dupanlovp gegen den 
Unterrichts-Miniſter und die höheren Mädchenſchuſen (welches wir im Aus f 
uge mitiheilten). Der Biſchof von Montrellier ſchließt ſich der Meinung 
nes berebten Herrn Collegen an, obne jedoch auf die Ausfälle gegen den 
Miniſter einzugehen. 795 28 
Spanien. * 
8s Vigo, Prod. Galicien, 18. Nov. [Bon der preußiſchen Marine) * 
Die kgl. preuß ſche Keiegsbrigg „Rover“ lag bis zum 24. October in we 
mouth und wir erlebten daher die Ankunft des für unfere Flotte in Toulon 
gebauten Panzers, welche am 22. ſtattfand, im Hafen. Sein Anblick war 
ein hoͤchſt trauriger, da er zwei Maſten gänzlich und vom dritten die — — EN 
verloren batte. Auf unferer Fahrt nach Vigo, woſelbſt wir im 2. No N 
ankamen, batten wir keinen Unfall, ja die Fahrt ging mit ſo gutem 9 51 


— 


vor ſich, daß das Schiff ſchon am erſten Tage dis 15 Met en über den Ca⸗ 
nal binaustam. Unterwegs ſahen wir von ferne an einem Na cmi Wal- 
fiſche pritzen. Unſer Schiff hielt auf fe zu. Der Arzt, zugleich Natuſorſcher, 3 


ließ die Hırpunen holen und ftellte ſich zurecht, um ſogleich eine derſelden zu 
werfen. Doch batte er nicht nachgeſeben, ob auch die Leine klar ef! es 
ſtan en vielmehr etwa 10-12 Schiffsjungen in derſelden. Das Schiff kam 
einem der Fiſche unterdeß fo nabe, daß es ibm in den Bauch rannte, Folge 
deſſen das Thier ſofort eine Blutſäule ausivie, Jetzt warf der Doctor die 


ſich wieder finden. Jwel harte Steine mahlen felten gut. Nicht die leinſten 
Schönbeiten des Buches liegen in den (hat seien Sdilberungen der bür« 
gerlichen Verhältwffe der verichiedenen Peiſonen, und reich an in die Hands 
lung eingreifenven Ereigniſſen iſt die Erzählung; ſchwer ift es, eine trefflichete 
Detailmalerei der Idylle eines geordneten dom Geiſte der e { 
Haus weſens zu geben; aber höber ftenen die meilterbaften ge ungen pipe ⸗ 
cbiſcher Vorgänge in erregten, ſowie duldenden und ſchwer gept, . en 
Die einzelnen Scenen find meiiterhaft_geichilpert, die 8 Br. ke 
Kar des Leſers bis zur latzten Seite aufrecht un sn ik rm 1 nicht BR 
alſch zu urtheilen, wenn wir dem Werke in der modernen Belletriſik einen 
berborragenden Platz zugeſtehen. 


klare Deutlichkeit der Ausdrucks weiſe in der amerika ⸗ 
niſ Nen reife] re nachfolgender Artikel * * en Ede fan: 
ge de b. le e e ae 
iöbcten dur Einfuhr Derpeheter Lumpen alle 12 8 ders Krankheiten in 
r mbıden mode, eh ana 
waſſers die Bevölkerung der ei — — beabhei 
den Vereinigten Staaten zurück und fol dem Br ichtigen, 
; don zu bitten. Bei der großen Affinitat, die 
naar mb a de e, 
beft:bt, in Anbetracht des . Guten dag Prise, Jeg ‚ie, 
Gleiches zum Gleichen binziebt, He 1 i 
igen, zum Chrenmann machen, und in alle feine Du 
— esche wire. In einem ſolchen Falle rathen wir der Be. 
Bölterung, unter weicher Dr. Bladburne feinen Fuß zuerſt wieder auf den 
Boden ter Union feht ihn fofert und obne Umftände zu bängen 
n ſolchem Falle ift das Lonchger cht an ſeinem Platze. Es iſt das einzige 
Mel durch das ein Volk ſich einen ſolchen Miſſelhater und ſolch einem uk 5 
geſchwür der Menſchbeit gegenüber Recht derſchafßen kann.“ l 


—— a EEE 
Auf dem Beſup! bat ſich in der Nacht vom 12, obbr. 
—.— „Bungolo“ in Neapel meldet, rechts von den „ 8 vor⸗ N 
jäbrien Erupfion eniſtandenen Kegeln ein neuer Krater gebildet und ein 
weiter an dem großen Kegel nach Bosco Reale; dieſem letzteren entquoll ein 
Lavaſttom. Zwei kleinere Oeffnungen haben ſich außerdem in gleicher R 
tung gebildet und ſenden Maſſen kleiner Steine in die Luft. Der gi 
im durch den ſtarken Stoß an mehreren Stellen geborfter 
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Harpune, fie fiel jedoch nicht ins Waſſer, wohl aber nahm feine Brille von 
uch. 10 Weg. Damit hatte für diesmal die Freude ein Ende. A 
folgenden Tage aber traf ein Matroſe einen Tummfer (Schweinsſiſch) mit 
der Harpune, worüber ſich die Offiziere ſehr freuten, da fie kein friſches Fleiſch 
mehr hatten. Vigo iſt ein kleines, am Fuße eines Berges gelegenes Städt⸗ 
pen mit einem ſehr großen Hafen und etwa 8 10,000 Einwohnern; als 
Station ort der engliſchen Dampfpacketboote zwiſchen Gibraltar, Cadix, Liſſa⸗ 
1 bon, Porto, Falmoutd und London bei wöchentlicher Ankunft derſelben 
itt es ziemlich lebhaft. Wir werden nebſt dem „Mus quito“, welcher ebenfalls 
dier iſt, wahrſcheinlich his über Weihnachten in Vigo bleiben, doch iſt es noch 
nicht ganz beſtimmt. Bevor wir uns auf dem Lande frei bewegen durſten, 

mußten wir drei Tage Quarantäne halten. 

k Großbritannien. 

E. C. London, 23. Robember, [In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes!] drangen Maguire und fünf andere andere iriſche Mitglie⸗ 
der auf Verſchiebung des gegen Allen, Gould und Larkin ausgesprochenen 
Todesurtdeils. — Die Genannten ſammt und ſonders erklärten, das Fenier⸗ 

meiben nicht bertbeidigen und den Urthelsſpruch der Geſchworenen eben fo 
wenig wie der Richter angreifen zu wollen, aber insgeſammt erklärten ſie, es 
> gerecht, menſchlich und politiſch geboten, das Urtheil der beiden Richter 

lackburn und Mellen der Begutachtung des geſammten Richterſtandes vor⸗ 
zulegen und deshalb die Hinrichtungen aufzuſchiehen. — Mr. Hardy ent⸗ 
Fgegnete darauf, er verhehle ſich nicht die peinliche Lage, in der er und das 
5 ; Sefammt-Minifterium mit ihm ſich befinde, doch könne er dem, was Mr. 


ee 


— 


— 


N 
* 
7 1 
ie 
Maguree einen geſetzlich gebotenen Vorſchlag nenne, kein Gehör geben, ohne 
Aungeſetzlich zu olehem, Ihm, dem Miniſter der Krone, ſtehe Ami nicht 
das Recht zu, den Urtheilsſpruch zweier Richter einem anderen Tribunale vor⸗ 
zulegen, wenn beſagte Richter keinen Zweifel über die Rechtmäßigkeit ihres 
eigenen Entſcheides aueſprachen. Das ſei von ihrer Seite nicht geſchehen. 
zn babe Richter Blackburn aus freiem Antriebe bei feiner Rückkehr von 
ancheſter ſich bei allen Richtern über die von der Vertheidigung erhobenen 
Gegengiäinde Rath geholt; doch habe auch nicht ein einziger der Befragten 
egen das gefällte Urtheil eine Einwendung erhoben. Demgemäß würde die 
Regierung gegen Recht und Pflicht verſoßen, wollte ſie eine Reviſion des 
Artheils beantragen. — Mr. Chambers räumt ein, daß die Miniſter vom 
Standpunkt des geſchriebenen engliſchen Rechtes nicht anders handeln können, 
appellirt aber an das Begnadigungsrecht der Krone. — Mr. Gladſtone iſt 
war auch der Meinung, daß, dem Buchſtaben des Geſetzes zufolge, die Re⸗ 
gierung nur auf Verlangen der betreffenden Richter eine neue Unterſuchu 
anordnen dürfte; doch möchte er, als Laie, darüber die Meinung des Attots 
. hören. — Nachdem auch dieſer ſich im Geiſte Mr. Hardys ge⸗ 
Aubert, wird Maguires Antrag zurückgezogen. 
[In der geſtrigen Sitzung des e ward von Regie⸗ 


ua 
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krlrungswegen dem Hauſe Anzeige gemacht, daß der Staatsſecretär für Indien 
an nächſten Dienstag die erſte auf den abyſſiniſchen Feldzug bezüg⸗ 
liche Reſolution zur Genehmigung vorlegen werde. Die Weſenbeit der⸗ 
fſelben iſt, daß die in Abyſſinien verwendeten indiſchen Schiffe und Truppen 
f aus dem indiſchen Staatsſchatze bezahlt werden follen, genau ſo als ob fie in 
Indien geblieben wären; daß aber, wenn die aus Indien dergeſtalt abgezoge⸗ 
nien Truppen und Schiffe durch andere erſetzt werden müßten, die Koſten 
hierfür dem britiſchen Staatsſchatze zur Laſt fallen. — Auf eine betreffende 
nterpellation von Mr. Ayrton erwidert Lord Stanley, die Regierung 
5 keine neue Garantie in Honduras übernommen, keinen Tractat mit 
dieſem Staate abgeſchloſſen, und ſei auch nicht geſonnen einen ſolchen abzu⸗ 
fließen, Wenn der Proſpeetus der neuen 1 
Dion einer briliſchen Garantie des Bahnterritoriums ſpreche, könne damit 
nur der alte Garantievertrag von 1856 gemeint fein, der von jedem der bei- 
den Contrahenten jederzeit binnen 6 Monaten 3 werden lönne. 


N 


2 [Das Oberhaus] blieb vorgeſtern nur einige Minuten beiſammen, um 
Kr (durch Lord Tankerpile, Haushofmeiſter der Königin) überbrachte könig⸗ 

liche Antwort auf die Adreſſe entgegen zu nehmen, welche folgender⸗ 
maßen lautet: „Ich danke Ihnen für Ihe loyale und pflichtgetreue Adreſſe. 
Ich bege die Ueberzeugung, daß ich von lhnen, behufs Verwirklichung aller 


5 Brunn der Ehre meiner Krone und zur Förderung des Glückes und 
TER, Kr Volkes beſtimmten Maßregeln herzliche Unterſtützung 
mehrfache Spazierfahrten und ſchreiter überhaupt einer vollſtändigen Ge⸗ 
ER? entgegen. ; 
9752 — abyſſiniſchen Expedition.] Aus Punah (ungefähr 25 
pbeutſche Meilen von Bombay) ſchreibt der Correſpondent der „Times“, den 
für die abyſſiniſche Expedition angeworben hat, es ſtehe nun ziemlich feſt, 
f aß der Vormarſch nicht vor Anfang des nächſten Jahres werde beg nnen 
Iounnen uud, wofern König Theodor mit jeinen Gefangenen weiter nach dem 
Innern des Landes zöͤge, vielleicht im nächſten Jahre nicht zu Ende fein 
werde. Der definitive Beſchluß zum Feldzuge ſei leider um 3 Monate zu 
ſoät Ahe worden. Die Regierung hat, auf Antrag der hieſigen zoologiſchen 
HGioeſellſchaft, beſchloſſen, den Lieutenant Beavan vom bengaliſchen Ingenieur: 
corps der u 200. Expedition als Zoologen zuzutheilen. Be Einkäufen 
ſind ihm vorerſt 200 Lſir. — — Fir den abyſſiniſchen Thron hat ſich 
sein Prätenvent in aller Form bei Lord Stanley gemeldet — ein dermalen 
in Rom lebender Herr Fr. Alexander Ms. Marzara Bridgtower, welcher 
behauptet, daß er aus abyſſiniſchem Vlute abſtamme, daß ſein Urgroßvater 
deer rechtmäßige Erbe des abyſſiniſchen Thrones geweſen ſei, daß ein anderer 
ner Ahnen ſich der Freundſchaft Georg's III. zu erfreuen gehabt habe, der 
hn zum Admiral ernennen gewollt, aber (wegen Kurzſichtigkeit) blos zu ſei⸗ 
nem Concertmeiſter ernannt habe; daß beſagter Urgroßvater in Rom, London, 
Paris und Dresden bekannt geweſen ſei, daß der Schreiber ſelbſt von müt⸗ 
Lerlicher Seite ein Abkömmling König Salomons ſei, wofür eine in der 
1 A von Maſſauah noch heute vorhandene Inſchriſt zeuge und daß die 
Alkryſſinjer ihn zuverläſſig mit Entzücken als ihren König anerkennen würden. 
. 3 Lord Stanley dem Schreiber antworten ließ, daß Ihrer brit. Maj 
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e dermalen nicht die Abſicht habe, ſich in die abyſſinſſche Thronfolge 
ET ſumiſchen. 
lÜ8seniſches.] An drei der Verurtheilten iſt das Todesurtheil 


heute Früh um 8 Uhr in Mancheſter vollzogen worden. Weder 
das Miniſterium noch die Königin fanden ſich veranlaßt, einzuſchreiten, 


am Galgen ſtarben. 


x 


1 Die Hinrichtung ſelbſt geſchah ohne den geringſten Verſuch einer 
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— dem Rathe des Mayors folgend, in ibren Häuſern und 


Drei — durch Windlichter und tragbares Gas 
. bühnen. Manches Wort wurde da gehört, 
das wie offener Hochverrath Nas . i geb 


[Die Prinzeſſin von Wales] machte in den letzten Tagen. 


EZ 


| 3312 
of Queensberry hat den drei jetzt hingerichteten Feniern 100 fir. 


n für deren Familien angewieſen und ihnen als letzten Troſt in einem 


Briefe die Verſicherung gegeben, daß fie zeitlebens für ihre Angehörigen 
Sorge tragen werde. — Aus Vorſicht gegen etwaige Brandlegung laſſen 
einzelne Londoner Banken und Geldinſtitute ihre Bureaus durch Extra⸗ 
Polizei bewachen. Auch die Bank von England hat für die nächſten 
Tage beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

[Bill zur Regelung des Gewerkvereinsweſens.] Wäh⸗ 
rend die Unterſuchungs⸗Commiſſion gegen die Gewerkoereine an der 
Arbeit war, ſind die Letztern auch nicht müßig geweſen und da das 


Parlament jedenfalls mit den Angelegenheiten der Unionen ſich wird be⸗ 


faſſen müſſen, ſo treten dieſelben mit dem Entwurf einer Bill 
zur Regelung des Gewerkvereinsweſens vor die Oeffentlichkeit. 

Die erſten 5 Abſchnitte beſagen im Ganzen, daß keine Vereinigung zu 
Arbeitszwecken verbrecheriſch ſein ſoll, ſondern daß bei Vereinigungen zur Er⸗ 
reichung von derartigen Zwecken durch gewaltthätige Mittel das einzelne In⸗ 
dividuum für ſeine Handlungen verantwortlich ſei und für die betreffende 
verbrecheriſche That, wozu es mit conſpirirt hat; 6, 7, 8 und 9 verweiſen 
Rechtsſachen über derartige Punkte vor die höheren Gerichtstribunale und be⸗ 
ſtimmen die Auswahl ber Geschworenen durch — aus den Wabl⸗ 
regiſtern, wenn die Angeſchuldigten ſolches verlangen. Abſchnitt 10 erklärt 
die Gewerkvereine, obwohl für keine Corporation, jo doch für eine vom Ge⸗ 
ſetz geſtattete Geſellſchaft. Die drei folgenden Artitel beſtimmen dann über 
das Gerichtsverfahren gegen Perſonen, die das Eigentdum der Geſellſchaften 
veruntreuen oder ſtehlen. Es iſt dabei bemerkenswerlb, daß während auf 
Gewaltthätigkeit und Drohung derſelben 3 Monate Gefängnißſtrafe geſetzt 
find, Unterſchlagung von Vereinsgeldern mit 5—14 Jahren Transportation 
beſtraft werden ſoll. a 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 26. November. [Tagesbericht.] 
„[Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 


ng verordneten, Donnerstag den 28. November, erwähnen wir folgende: 


1) Antrag des Magiſtrats auf Verkauf zweier dem Hoſpital zu St. 
Hieronymus und der Kirche zu St. Barbara gehörigen Parcellen der 
Siebenhubener Aecker und an der Striegauer Chauſſee an den Fiscus; 
und auf Ankauf zweier Terrainſtreifen an der Verbindungsbahn vom 
Eiſenbahn⸗Fiscus für das Hoſpital St. Trinitas und die Stadtgemeinde. 
Die Stadt ſoll die DR. für 22 ¼ Thlr. und reſp. 33 ½ Thlr. ver: 
kaufen, während der Fiscus ſein Terrain zu 40 Thlr. pro Q.⸗R. ab⸗ 
laſſen will. — Die betreffenden Commiſſionen ſind für Genehmigung 
des Antrages. 

2) Antrag des Magiſtrats: die Stadtverordneten mögen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß an der waſſerſeitigen Grenze der Pfüller⸗ 
Inſel auf Höhe von + 10 Fuß am Unterpegel ein 10 Fuß breiter 
Fußweg angelegt und der Koſtenbetrag mit 123 ½ Thlr. aus den be⸗ 
reiteſten Beſtänden der Kämmerei vorſchußweiſe entnommen werde. — 
Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag des Magiſtrats, die Stadtverordneten wollen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß die Koſten über bauliche Veränderungen an 
den Schießſtänden im Schießwerder im Betrage von 590 Thlr. aus 
den Beſtänden der gedachten Verwaltung entnommen werden. — Nach⸗ 
dem nämlich eine Commiſſion Sachverſtändiger die Lage der Schieß⸗ 
ſtände unterſucht, hat dieſelbe eine Vergrößerung des Kugelfanges ſowohl 
nach oben als nach den beiden Seiten zu, ſowie eine weſentliche AB: 
änderung der Schießblenden für nothwendig befunden, um eine voll⸗ 
ſtändige Sicherheit für den, durch die Eiſenbahn vermehrten Verkehr zu 
erzielen. — Die Grundeigenthums⸗ und Bau⸗Commiſſtonen find für die 
Genehmigung. 

4) Magiſtrat giebt den Stadtverordneten von Neuem zur Erwägung, 
daß die Strecke des Ohle⸗Terrains von der Ketzerkunſt bis zur 
Goldbrücke, wenn auch nicht definitiv zur Straßen⸗Anlage beſtimmt, 
ſo doch für dieſen Zweck unter der Vorausſetzung in Ausſicht genommen 
werde, daß die mit den Adjacenten zu dieſem Zwecke zu pflegenden Ver: 
handlungen annehmbare Reſultate ergeben ſollten. — Die vereinigten 
Grundeigenthums⸗ und Bau⸗Commiſſionen empfehlen: 1) dem Magiſtrat 
das Einverſtändniß der Verſammlung dahin auszuſprechen, daß mit den 
Adjacenten des Ohle⸗Terrains von der Ketzerkunſt bis zur Goldbrücke 
in Unterhandlung getreten werde; 2) den Magiſtrat jedoch zu erſuchen, 
bel dieſen Verhandlungen von dem Grundſaßtze auszugehen, daß die event. 
anzulegende Straße nirgends eine Breite unter 50 Fuß erhalte; 3) zu 
beſchließen, daß die Beantwortung der Bedürfnißfrage über die Anlegung 
der Straße ſelbſt ſpäteren Beſchlüſſen vorbehalten bleibe. 

5) Antrag des Magiſtrats: Die Lieferung der gußeiſernen 
Röhren zum Bau des neuen Waſſerwerkes (der ganze Bedarf 
umfaßt eine Geſammtlänge von 9½ Meilen) der mindeſtfordernden 
Offerte der Firma S. B. Goldſchmidt in Mainz zuzuschlagen.) Es 
find dazu 24 Offerten eingegangen, die mindeſtfordernde iſt die obenge⸗ 
nannte, und differirt dieſelbe mit der nächſten Offerte um circa 30,000 
Thaler, und mit der das Höchſte fordernden Offerte um mehr als 
50,000 Thlr.“) Es haben nämlich die Lieferung offerirt, und zwar mit 
dem Mindeſtfordernden angefangen: 1) Goldſchmidt in Mainz, 
2) J. Raven“ zu Berlin, 3) J. Witte zu Berlin, 4) ksnigl. Hüt⸗ 
tenwerk zu Gleiwitz (daſſelbe beantragt in einem nachträglichen Schrei⸗ 
ben eine nochmalige Subm ſſion), 5) H. Simon zu Mancheſter, 6) 
Herz u. Ehrlich zu Breslau, 7) Schmidt u. Comp. zu Breslau, 
8) Bilftein zu Breslau, 9) Pauckſch u. Freund zu Landsberg, 
10) G. R. v. Ruffer zu Breslau, 11) A. Meinhardt zu Neuſalz, 
12) J. L. Freund zu Berlin, 13) Th. Docwra zu Berlin, 14) F. 
A. Egells zu Berlin, 15) R. Scheele zu Stettin, 16) R. Raid: 
law u. Sohn zu Glasgow, 17) Weſtendarp zu Hannover, 18) Eiſen⸗ 
werk Tangerhütte, 19) Köhn'ſche Maſchinen⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
20) J. G. Hofmann zu Breslau, 21) G. Egeſtorf zu Hannover, 
22) Wilhelmshütte bel Sprottau, 23) Sieg⸗Rheiniſcher Actienver⸗ 
ein, 24) Eſſener Maſchinenbau⸗Geſellſchaft; letztere iſt die meiffor- 
fordernde Offerte. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt nun, den Antrag 
des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlages an Gold ſchmidt abzu⸗ 
lehnen und mehrfache Abänderungen und Zuſätze in Betreff der Sub⸗ 


miſſionsbedingungen zu beſchließen, woraus dann folgen würde, eine]; 


zweite Submiſſion auszuſchreiben, vorausgeſetzt, daß die vorgeſchlagenen 
Abänderungen beſchloſſen würden. 

6) Antrag auf Penſiontrung des Communalſteuer⸗Erhebers Arend! 
vom 1. Januar 1868 ab mit jährlich 340 Thlr., ferner auf Gewährung 
von Unterſtützungen von reſp. 180 Thlr., 120 Thlr. und 120 Thlr. 
vom 1. Januar 1868 ab für die dienſtunfähig gewordenen Kämmerei⸗ 
Executoren Bretſchneider und Hocher und den Rathsdiener Hu- 
bert. — Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung, bei den letzteren 
drei mit einer Modification. 

7) Antrag auf Ablieferung der Summe aller bereits präkludirten und 
noch curſirenden ſtädtiſchen Banknoten mit dem Revenſen⸗Ueberſchuß ci 
Stadtbank pro 1867 an den Stadthaus halt. — Die Genehmigung wir 
empfohlen. iirat 

8) Die Stadtverordneten haben bekanntlich das vom an e 
pfohlene Project in Betreff der Vereinigung des Wochen⸗Viehmarktes 


e 195,600 Thlr. 
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mit dem Fettviehmarkt abgelehnt und den Magiſtrat erſucht, mit dem 
konigl. Polizei⸗Präftdium in nochmalige Unterhandlung zu treten. — 
Der Magiſtrat erwidert hierauf Folgendes: ? 

„Das tönigl. Polizei⸗Bräſidium hat nach einer Mittheilung vom 15. pr. 
ſich veranlaßt geſeben, vom 1. April k. J. ab von Polizei wegen den 
hieſigen Wochen⸗Viehmarkt auf den von der lönigl. Regierung unterm 10, Fee 
bruar d. J. zur Etablirung eines Fettviehmarktes genehmigten Platz auf 
Dürrgoper Feldmark zu berlegen und bezüglich dieſer Verlegung mit dem 
Unternehmer des Marktes, Redacteur Jante, in ein vertragsmäßiges Ver⸗ 
bältniß zu treten. — Der diesfällige Vertrag, deſſen Einzelnheuen uns unbe⸗ 
kannt find, liegt der königl. Regierung zur Genehmigung vor. Gegen dieſe 
polizeilichen Maßnahmen vorſtellig zu werden, wie olches das geehrte Schrei⸗ 
en vom 14. v. M. von uns beanſprucht, fühlen wir uns, abgeſehen davon, 
daß jede derartige Vorſtellung nach unſerer Ueberzeugung erfolglos ſein würde, 
— den Ausführungen unſerer Vorlage vom 25. September d. J. außer 

tande.“ 

Die vereinigten Finanz: und Steuer: und Handel⸗, Gewerbe: und 
Markt⸗Commiſſionen empfehlen: den Magiſtrat zu erſuchen, im Wege 
der Intervention bei der Fönigl! Regierung gegen den Vertrag mit 
Janke diejenigen Bedenken geltend zu machen, welche in ſeiner Zuſchrift 
an den Herrn Polizei⸗Präſidenten vom 25. September d. J. in Bezug 
auf die Dauer des Vertrages und die Ausſchließlichkeit des Marktrechts 


erhoben ſind. ö N N 

9) Magiſtrat theilt mit, daß die theils auf das Haupt⸗Extraordi⸗ 
narium, theils auf die Ueberſchüſſe und die bereiteſten Beſlände Über: 
wieſenen Bewilligungen bereits die Höhe von 69,989 Thlr. erreicht 
haben. Da das Haupt⸗Extraordinarium nur 32,452 Thlr. zur Deckung 
bietet und die etwaigen Ueberſchüſſe, Mebr⸗Einnahmen z. vielleicht durch 
Ausfälle bei anderen Verwaltungsbranchen wieder abſorbirt werden 
dürften, fo ſteht in dieſem Falle ein anſehnliches Defielt in Ausſicht. 
Zum Nachweis der Deckung erbittet ſich der Magiſtrat eine Friſt bis 
zum Monat Januar. Die Finanz- und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: 
von der vorſtehenden Mittheilung des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen 
und die weiteren Anträge zu gewärtigen. 

+ |Befigveränderungen.) Das Rittergut Bruckſteine (Kr. Münſter⸗ 
berg). Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer v. Raben au; Käufer: Herr Ruter⸗ 
gutsbeſitzer Graf don der Recke⸗Volmerſtein auf Louisdorf bei Strehlen. 
— Das Rittergut Neuhauß (Kr. Oels). Berkäufer: Herr Riltergutsbeſiter 
Klingner; Käufers Herr ehem. Gutsbeſitzer Kache in Breslau. Das 
Freigut Deutſch⸗ Hammer nebſt der dazu gehörigen amerikaniſchen Mehlmühle, 
früherer Kupferhammer (Kr. Trebnitz). Verkäufer: Herr Guts⸗ und Mühlen 
Beſitzer Lieutenant Scharff; Käufer: Herr Kaufmann S. Buka in Breslau. 

Paradiesgaſſe Nr. 7a. Verkäufer: Herr ehem. Gutsbeſitzer Kache; Käufer: 
Herr Nitterqutsbefiger Klingnet auf Neuhauß. — Urſulinerſtraße⸗ und 
Schmiedebrücke- Ede Nr. 29 (der frübere unbebaute Tbeil des ehemal. tönigl. 
Probiant⸗Amtes). Verkäufer: Herr Kaufmann S. Buka; Käufer: Herr Guts⸗ 
und Mühlen beſitzer Lieutenant Scharff in Deutſch⸗ Hammer. — Friedrichs 
Wilbelmsſtraße Nr. 60 a. Verkäufe: Herr Gasanſtalts⸗Revier⸗Inſpector F. 
Vbtlivp; Käufer: Herr Baumeiſter Herrmann Reiſewitz. — Kleine Gros 


ſchengaſſe Nr. 26. Verkäufer: Herr Director der tönigl. Kunſtakademie Ro⸗ 


ſenſelder in Königsberg und verehel. Frau Stapdtger.⸗Secretär Gründel; 
— F. Füger. — 


intereſſanten Neuigkeiten befindet ſich auch eine Du 
Waldemar Graf v. Pfeil. Das muftliebende Bublitum möge 


oje geſchaff: worden. 
Heer der letzten Nächte 
eines Leinwand⸗ und Poſamentier,⸗Geſchaͤfts erbrochen und 


ie Diebe ſcheinen ihr Geſchäft nach den Witterun verhältniſſen zu be⸗ 
. S8 94 en Bänden Kein welche ber 
ben. So wurden zweien auf 
Be deln Strümpfe geſtoblen. Da⸗ 
Sch [9 elegenen Wohnung, als dieſe 
eine Be Malen. n 
Acts hier angekamme ann wollte ſeinen auf der Weiden⸗ 

En von ausw b und ihm dabei 30 Thlr., ae bei ſich 


r Fremde di 
trug, zurüdzablen. Da jedoch 5 de die benannte Stra zu finden 
— en er auf a einen Mann auf, ihn dahin zu begleiten, 
worauf auch dieſer gern 8 unterwegs der Seemde feinem Führer 


em auch 30 T dem Onkel t f 
erzählte, daß er unter Ander bir. zu rage, forderte 
ibn der Begleiter auf, Abt 255 Geld zum Tragen zu Gelaſſen, worauf der 
Erſtere ebenfalls einging, W zer kaum batte er das Geld dem Andern ge⸗ 
dieſer das Weite und üderließ den Landmanne feinem Schmerz. 
ftännig getleiveter Menſch, der ſich unter den Schuhmacerbuden 
auf dem Jaht markie umbertiied, wurde geſtern von dem Crimmal⸗Commiſſar 

demſelben Augendlicke verhaftet, als er einer Frau vom Lande 
ſche ihres Kleides ein Sparkaſſenbuch von 60 Thalern entweaden 


ausartete, wobei der 
daß er ſtark am — 
wt solcher Gewalt an das Schaufenſter der Riegner'ſchen 


an den Glas 
ſtandal Seen Holde daß ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte, 


doch war, 

och ern Abend in der achten Stunde wurde der in der Kriſter ſchen Por» 

zellanbandlung beſchäftigte Haushälter Schmude in Geſchäſten ausgeſchickt, 

dig gelleideten Herrn mit einem dicken, eifenbefilagenen Stode auf den 
zuſammenſant. 
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(Fortſetzung.) 
den erſten Verband anlegte, Der Soldat 3 ferner, daß der Student 
ſchon kurz vorher einem ruhig des Weges daherkommenden Bäderlehrling aus 
reinem Uebermuthe mit dem nämlichen Stocks einen Bierkrug zerſchlagen ate. 


Liegnitz, 25. Nobbr. [Zur Eiſenbahnfrage.] Am 23. d. M. ſtand in 
Lüben Kreistag an, auf welchem die Frage wegen unentgeltlicher Hergabe des 
erforderlichen Grund und Bodens für die Eiſenbahn Negnih⸗Lüden⸗Glogan⸗ 
Grünberg zur Verhandlung kam. Die Debatte über den vorliegenden Gegen⸗ 
ſtand war eine ſehr eingehende und lebhafte; es handelte ſich gleichzeitig darum, 
einen in der Sache bereits gefaßten Beſchluß zu modificiren. Auf dem Kreis: 
tage am 30. Marz d. J. war nämlich beſchloſſen worden, das im Lübener 
Kreiſe erforderliche Terrain von ca. 280 Morgen der bauenden Geſellſchaft zum 
Preiſe bon zuſammen 18,000 Thlrn. zu offeriren, wobei angenommen wurde, 
daß alles dasjenige, was das Terrain über 18.000 Thlr. koſten würde, von 
dem Labener Krelſe getragen werden ſollte. Nach den damals vorgelegten 
Kauf⸗Punctationen würde das Mehr der offerirten Summe ca. 3000 4000 
Thlr. betragen haben und dieſe Summe alſo im Ganzen von dem Kreiſe ſelbſt 
zu tragen geweſen ſein. Hierauf iſt jedoch die Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht eingegangen, ſondern verlangte vielmehr eine be⸗ 
ſtimmte Quote, welche der Kreis zu den Kaufkoſten des Grund und Bodens 
bergeben ſollte. Auf dem Kreistage am 23. d. M. iſt nun derſelbe den In⸗ 
tentionen jener Eſſenbahn-Geſellſchaft im Ganzen der Art nachgekommen, daß 
er die Summe von 10,000 Thlen. ein für allemal bewilligte, und außerdem 
der bauenden Geſellſchaft das Recht einräumte, in die bereits abgeſchloſſenen 
Kaufpurctationen einzutreten. — Wie verlautet, ſteht die Sache in ähnlicher 
Bel: 5 Wee iu 7 Aber dur d 8 bleibt in der That nur 
einzige Liegnitzer Kre rig, welcher für dieſe hochwichtige Angelegenheit 
keine Opfer zu bringen beſchloſſen hat. Aug ER 


8 Striegau, 25. Nobbr. [Ein Auftritt], wie Striegau einen ſolchen 
noch gar nicht geſehen, ereignete ſich geſtern Abend während der Vorſtellung 
Gebrüder Matula, die phyſikaliſche, equilibriſtiſche und andere Kunſt⸗ 
ſtücke zeigten. Ein hübſcher Knabe im Alter von etwa 10 oder 11 Jahren, 
wie man ſagte, eine Waiſe, der ſchon als ſogenannter Kautſchukmann und 
auch durch andere Künſte, welche er mit großer Gewandtheit und vieler Ele: 
ganz producirte, ſich den Beifall des Publicums erworben, war ſchließlich auf 
dem, für ſolche Leiſtungen zu kleinen Podium außer Stande, den zu einem 
Sprunge über mehrere Stühle erforderlichen Anlauf zu nehmen und konnte 
dieſen Sprung daher auch nicht ausführen. Einer der anweſenden Matula 
war hierüber jo aufgebracht, daß das zahlreiche Publikum bald unangenehme 
Folgen für ſeinen Liebling, den Knaben fürchtete. Dieſelben blieben auch 
nicht aus, denn kaum hatten ſich beide von der Bühne entfernt, jo drang zu 
den Ohren des Publikums aus einem anſtoßenden Zimmer ein herzzerreißen⸗ 
des Kindergeſchrei und Wehklagen. Das Publikum nahm ſofort für feinen 
Liebling Parthei und rief denſelben. An ſeiner Stelle erſchien aber deſſen 
Zachtiger. Da brach aber ein Sturm unter dem Publikum aus, wie man 
dies hier noch nicht erlebt und fo ausgepfiffen ift wohl ſelten Jemand worden. 
Alle Anweſenden waren über dieſe Behandlung des Knaben im hoͤchſten Grade 
entrüſtet und theilten ihre Anſicht dem Betreffenden auf eben nicht ſchmeichel⸗ 
e Weiſe mit, ja es fehlte durchaus nicht viel, jo wurde Volksjuſtiz geübt. 

m Vernehmen nach geht die Geſellſchaft von hier nach Breslau. 


Schweidnitz, 25. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahl. — Zur 
Safer, Eine ziemlich allgemeine Theilnahme wendet ſich in Walken . — 
den Wahlen der Stadtverordneten zu, welche morgen in der 3. Abtheilung 
n Anfang nehmen. Der Bürgerverein, deſſen ſehr erſprießliche Be⸗ 
ſtrebungen unter Männern aller politiſchen Parteiſtellungen fi einer zuneh⸗ 
menden Anerkennung erfreuen, wofür die wachſende Zahl der Mitglieder und 
der zahlreiche Beſuch der Verſammlungen den ſprechendſten Beweis liefern, 
dat zuerſt dieſe Angelegenbeit in die Hand genommen. Es find in mehreren 
Sitzungen Vorſchläge von Candidaten gemacht, die Vorſchläge find gehörig 
rüſt worden und endlich iſt man zur Aufitellung der Candidatenliſte ger 
eiten, die schließlich unter den Inſeraten zu den allwochentlich bierorts er⸗ 
enden „Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“ zweimal veröffentlicht worden 
In der letzten Nummer des gedachten Blattes werden nun von zwei ande⸗ 
ren Seiten theils diefelben Candidaten, aber für andere Wahlabtheilungen, theils 
neue Candidaten aufgeſtellt und ſolche ausgelaſſen, die der Bürgerverein als ganz 
beſonders geeignet erachtet hat, zu Stadtverordneten erwahlt zu werden. Der Zweck 
eg geaen — Dis 8 wos — — — anderen Anfeindun⸗ 
e a g 
Tasia een Me e e e e e 
werden. Mögen nur — das iſt j 


ein harter 
ewiß der Wunſch aller, welche es mit d 
Commune gut meinen — Männer als Sieger hervorgehen, welch, bann 
egoiſtiſchen bſichten, das Wohl unſerer Stadt zu fördern im Stande ſind 
und bei ihren Abstimmungen ſich nut bon der Rüchſicht auf das allgemeine 
Intereſſe leiten laſſen. — Seit drei Tagen haben wir die vollſtändige Winter⸗ 
dandſchaft vor uns. Cs iſt viel Schnee in unſerer Gegend gefallen, die 
Schlittenfahrt iſt im vollen Gange. Der Sturm und das Schneetreiben, 
welche vorgeſtern die Paſſage ſehr erſchwerten, hatten geſtern, wo wir einige 
Grade Kälte hatten, nachgelaſſen; es war daher auf der Fahrſtraße ein leb⸗ 
hafter Verkehr zu Schlitten. Auch die Reſtauration bei Januſcheck's Dampf: 
brauerei war ziemlich zahlreich beſucht. Das neue Gebräu wird ſeit etwa 
14 Tagen ausgeſchenkt und iſt ſehr ſchmackhaft. — Am 22. d. M. veranſtal⸗ 
tete der enangeltihe Geſellen⸗Verein in dem für dieſen Zweck unentgeltlich bes 
willigten Fer range eine declamatoriſch⸗muſikaliſche Abendunterhallung bei 
gefülltem Haufe. i 
„ Brieg, 24. Nov. [Zur Umkehr der „Entſchiedenen “ 
bringt das hier erſcheinende „Oderbl.“ heute eine Polemik gegen Ihren 
Leitartikel in Nr. 543 der „Bresl. Z.“, welcher die Ueberſchrift „Die 
Umkehr“ führte, Der Verf. leugnet zwar die „umkehr“, beweiſt aber 
in jedem Satze feines Artikels, daß dieſelbe factiſch ſlattgefunden hat 
und daß er ſelbſt zu den Bekehrten gehört, wobei wir ihm gern nach⸗ 
ſehen, daß ihm das Bekenntniß außerordentlich ſchwer wird. Auch er 
meint nämlich, es ließe ſich ſchon Etwas aus und mit der norddeutſchen 
Verfaſſung machen; fie fei in der That der Entwickelung und Ver: 
beſſerung fähig. Wir erinnern uns nicht, daß Sie in Ihrem Leitartikel 
etwas Anderes geſagt und behauptet haben. Darin aber liegt zugleich 
die „Umkehr“. Wenn von Männern, die früher mit aller Pathetik, 
deren fie nur fähig waren, die Erklärung abgaben: die Verfaſſung fei 
weder entwickelungs⸗ noch verbeſſerungsfähig, heute behauptet wird: 
„dieſelben Männer haben „die Abſicht, die Verfaſſung zu beſſern“, 
ſo iſt das eine Umkehr von den früheren zu den jetzigen Anſchauungen, 
denn wenn ſie die Verfaſſung beſſern wollen, jo müſſen fe dieſelbe auch 
ür verbeſſerungöfähig halten, denn ſonſt wäre ihre jetzige Abſicht ein 
lderſinn. Wenn daher der Verfaſſer des Artikels in unſerem 
ne * chdem di Bundesfaſſung ein ge 
„Wenn“ nun jetzt, nachdem die norddeutſche Bundesfaß 9 
ferichtlicher Factor en, auch die "Gntfäienenen” mit ibm rl 
5 rl nachdem der Groll gegen ven verirrten Sohn feine Heft 100 ne 
„ Gore uf misc Bezeichnung für bad Betenntniß be? et ö 
ten ch ihm wieder nahen, in der Abficht, ihn zu beſſern und au 
den re eg zu führen, wo liegt da die „Umkehr“? 
ſo n einfach: darin eben liegt die „Umkehr“; beſſer und 
Harer, als der Verfaſſer es gethan, konnte fie gar nicht demonſtrirt 
werden. Für eine Verfaſſung aber, die der Entwickelung und det 
Beſſerung dom Anfang an fähig war, wie heute mit Ausnahme Ja⸗ 
eoby's von allen Seiten eingeräumt wird, mußte man auch von 
Anfang an flimmen, denn ſonſt ladet man den Verdacht auf ſich, als 
danke man Gott, daß man in der Minorität blieb. Nur für eine 
Verfaſſung, die nichts war als Geldbewilligungs maſchine und Kaſernen⸗ 
Einheit — Phraſen, die wir hier in Brieg gerade ſo hören mußten 
wie Sie in Breslau — dürfte man unter keiner Bedingung fimmen, 
weil es in ihr abſolut Nichts zum „Beſſern“ gegeben haben würde. 
Wenn der Verfaſſer ferner ſagt: 
„Die Männer der Demokratie und des Fortschritts behandelten die nord⸗ 
beutiche Verfaſſung wie einen ungerathenen Sohn, ſie grollten ihm, wieſen 
ihn bon ſich, ohne ihn ernſtlich zu verſtoßen“, ! 
fo wiſſen wir nicht, wie man die Verfaſſung noch „ernſtlicher verſtoßen“ 
konnte, als daß man gegen ſie ſtimmte und fie für weder entwickelungs 
noch verbeſſerungsfähig erklärte. 


Beilage zu Nr. 555 der Breslauer 
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ſpäter, daß man es gethan. Heute iſt dieſes Monſtrum von einer Ver⸗ 
faſſung plotzlich zur Grundlage und zum Schwerpunkte unſerer einheit⸗ 
lichen und freiheitlichen Entwickelung geworden, und wer das eine 
„Umkehr“ nennt, was es factiſch iſt, der fordert zum Hohn heraus. 
In Summa: es giebt nur zwei berechtigte Standpunkte: der Jacoby's 
und der des Dresdener Programms, den Sie in Ihrem Leitartikel und 
auch ſchon lange vorher vertheidigt haben; alles Uebrige iſt ſo zu ſagen 
„für die Katz“. Heute in die Welt hinauszuſchreien: Wir find die 
Allein⸗Aechten, wir haben die Verfaſſung nicht anerkannt, auf uns allein 
könnt Ihr bauen — und morgen zu lispeln: ach, ſo haben wir's nicht 
gemeint, wir haben auch die Abſicht, die Verfaſſung zu beſſern, wir 
haben ſie zwar für verbeſſerungsunfähig erklärt, auch gegen fie geſtimmt, 
aber ſie doch nicht „ernſtlich“ verſtoßen — wenn das Entſchiedenheit 
iſt, fo danken wir für dieſe Sorte von Ent ſchiedenheit hier in Brieg 
gerade ſo wie Sie in Breslau. 


B 
+++ Löwen, 28. Nov. [Verbrechen und Verbrecher.] Seiner Zeit 
heilte ich Ihnen mit, daß ein im hieſigen Polizei⸗Gefängniß inhaftirt 
geweſener Verbrecher ungeachtet eines gut vergitterten Fenſters und einer 
wohlberwahrten Thür aus feiner Klauſe über Nacht durch den Ofen und die 
äußere Beheizungsthür das Weite geſucht und gefunden hatte. In feiner 
Freiheit batte dieſes Individuum verſchſedene Diebſtähle verübt; es gelang 
jedoch allen Anſtrengungen nicht, ſeiner habhaft zu werden, obgleich er ſich in 
ſeinem Heimathsorte, einem wenig von bier entfernten Dorfe aufhielt. End⸗ 
lich erreichte ihn die rähenbe Nemeſis doch. Zur Nachtzeit wurden vor Kurzem 
auf der Chauſſee nach Falkenberg zu in einem waäldigen Theile 3 Mädchen in 
einem von einem Kutſcher geleiteten Wagen derart rduberiſch angefallen, daß 
ſich plötzlich die rückwärts ſitzende von einer Ohrfeige und ſpäter durch einen 
Fauſtſchlag jo bedient jah, daß ſie taumelnd don dem mit Kleidern gefüllten 
offer ſtürzte, in deſſen Beſitz ſich Augenblicks der Räuber ſetzte und entfloh. 
Im nahen Dorfe, feiner Heimath, wurde die That bekannt; man pigilirte 
bald auf unſeren Flüchtling, und nachdem man endlich auch das Heu auf 
dem Boden mit Düngergabeln ꝛc. durchſuchte, gab ein Schrei das Vorhanden⸗ 
ſein eines Menſchen zu erkennen. Der Vogel war gefangen. Bei ihm wur⸗ 
den die geraubten Kleider, der Koffer jedoch zerſchnitten im Straßengraben 
vorgefunden. Der Räuber ift der zuständigen Behörde überwleſen. 


Handel, Gewerbe und Aderbat. 8 
Breslau, 26. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
95 15% te „ande 1516 8 mittle 131 —14½ Thlr., 
feine 144 r., hochfeine 15% —16 r. 
Roggen (vr. 2000 Pfd.) Daa 04.2000 Ctr., pr. Nobember 70% 
bis 70—70% Thlr. bezahlt und Br., Rovember⸗Dezember 69% Thlr. bezahlt 
und Gld., Dezember⸗Januar 69% Thlr. Br., 69% Old. anuar⸗Februar —, 
Februar⸗März —, März⸗April —, April Mai 69% —70 Tr bezahlt und Gld. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. November 90 Thlr. Br. 
Berite (pr. 2000 Pfd.) gel: — Etr,, pr. November 56, Thle, Br. 


fer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Gtr., pr. November 5144 Thlr. Br., April⸗ 


Ha 
Mai 53% Thlr. bezahlt. 

A2 55 (pr. 2000 Pfd.) get. — Cte., or. Nopemder 93 Tolt. Dr, 

Rüäb öl (pr. 100 Pfd.) ſtil, get. — Gir., loco 10% Thlr. bezahlt, 10% 
Thlr. Br., pr. November und Nodember⸗Dezember 10% Thlr. bezahlt, Des 
zember⸗Januar 10% Thlr. bezahlt, Januar⸗Jepruar 10% Thlr. bezahlt und 
Br., Februar⸗März —, März⸗April—, April⸗Mal 10% Zhle. Br. 10% Gld. 

Spiritus get. 10,000 Quart, loco 19% Thlr. Gld., 19% Thlr. Br., pr. 
November 19 Thlr. bezahlt, mit leibwelſen Gebinden 20% Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember 19% Thir. bezablt u. Br. Dezember⸗Januar —, Januar⸗ 
Februar 190% Thlr. bezahlt, Avell⸗Mat 20% Thlr. Br., Mai⸗Juni 20 bis 


20% Thlr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 

B. Gleiwitz, 18. Nov. [Handelskammer.] In der am verfloſſenen 
Montag ftaitgejundenen Sitzung wurden in Gemäßheit des § 9 der Verord⸗ 
nung vom 11. Februar 1848, ſowie des allerhöchſten Erlaſſes vom 28. De⸗ 
zember 1865 durch das Loos zum Ausſchei zen gebracht: von den Mitgliedern: 
die Herren Seien en er, Schmula, Fritze; von den Stellvertretern: 
die Herren: Blumenreich, Schnadenberg, Kirſchner. — Da zwiſ 
rectionen der Oſtbahn und der Warſchau⸗ Wiener und Warſckau⸗ romberger 
Bahn für folgende Eiſengattungen: Eiſenbleche n Eiſen, rohes und 
altes zum Einſchmelzen (Brucheiſen), auch facionirtes ifen, als: Stab, 
Stangens, Flach⸗, Quadrat⸗ und Rundeiſen, Schloſſereiſen und Gittereifen, 
Hufftäbe, Bande, Schnitt: und Zain⸗Eſſen, eiſerne Keſſelbleche und Platten — 
ein Specialtarif zum Satze von 1 Pf. pro Centner und Meile und eine Expe⸗ 
ditionsgekühr von 1 Thlr. pro 100 Gentner in der Richtung ſowohl von als 
nach Volen vereinbart worden iſt, beſchloß die Kammer, die fönigl, Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu erſuchen, nunmehr denſelben Specialtarif 
auch auf ibrer Bahnſtrecke für Sendungen gedachter Eiſengattungen na 
Glogau, Poſen, Stettin, Stargard, einzuführen. — Die Kammer beabſichtigt, 
im Herbſt des nächſten Jahres zu Gleiwitz eine öffentliche Ausſtellung 
induſtrieller Erzeugniſſe und ſonſtiger gewerblicher Fabrikate Oberſchle⸗ 
ſiens zu veranſtalten, wenn eine ſolche Idee in den betheiligten Kreiſen Bus 
ſtimmung findet. In Folge deſſen wird bei den kaufmänniſchen Vereinen, 
beim Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein und bei allen größeren . 
Oberſchleſiens angefragt werden, ob fie geneigt ſein würden, ſich au jenem 
Unternehmen durch Anregung und Beſchſckung zu betheiligen. — Innerhalb 
der Oberſchleſiſchen Eiſendahn⸗ Verwaltung iſt die Frage wegen allgemeiner 
Einführung des Centnertarifs reſp. wegen Beſeitigung des noch beſtehen⸗ 


den Tonnentarifs in Anregung gebracht worden. Auf ein dieſerhalb an |3 


den Vorſitzenden der Handelskammer eingegangenes Schreiben um gutachtliche 
Aeußerung hat die Kammer jenen Gegenſtand ihrer Berathung unterzogen 
und war allgemein der Anſicht, daß die Ausführung der beregten Tarifmaß⸗ 
regel in den Produktionskreiſen Oberſchleſtens durchaus keine günſtige Auf 
1 finden würde und daß bedeutende Nachtheile für den Kohlenhandel zu 
befürchten find, wenn Steinkohlen ausſchließlich nur nach Gewicht vers 
frachtet werden ſollten. Die Antwort auf die ergangene Anfrage iſt in dieſem 
Sinne, unter fpecieller Angabe der Gründe für jene Anſicht, abgegeben worden. 

[Berlosfungen.] Am 2. Dezember: Oeſterreichiſche alte Staatsſchuld. 
Oeſterreichiſche 1864er Looſe, eh ton Kurheſſiſche 40⸗Thaler⸗Looſe, 
Serienziehung. Brülſſeler 100, r.⸗Looſe von 1856. Sardiniſche 36⸗Fr.⸗Looſe, 
Serienziehung. Fürſt Windiſchgrätz 20⸗Fl.Looſe. Am 3. Dezember: Pfand⸗ 
briefe der öſterreichiſchen Nationalbnk. 


Brieflaſten der Redactton. 
A. bei Waldenburg: Die Petition iſt nicht gedruckt; es eriftirt auch 
keine Abſchrift. Der Wortlaut in den Zeitungen iſt aber authentiſch. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem MotfPiden Fick a - 

Berlin, 26. Nov. Die „Nordd. Allg. Stg.“ ſagt: Herrn von 
Quaade's Reiſe nach Kopenhagen bezweckt lediglich die mündliche Be 
richterſtattung über das Reſultat der Verhandlungen und die Ein- 
bolung weiterer Inſtruetionen. — Die „Nordd. Allg. Stg.“ ſchreibt 
gegenüber den optimiſtiſchen Nachrichten der „France“ über die Eon: 
ferenz: Italien ſtellte gewiſſe Vorfragen über die Grundlagen der 
Diseuſſion, über den Ort der Conferenz, ſowie darüber, ob die Con ⸗ 
ferenz einen berathenden oder beſchließenden Charakter haben ſolle, 
und verlangte den Zuſammentritt der Conferenz. Die römiſche Curie 
habe die Conferenz nur als beratbende acceptirt. England und Nuß ⸗ 
land wünſchen die vorgängige Aufftellung eines Programms. Bedin- 
gungslos acceptirten nur Spanien und Heſſen die Conferenz. 

Berlin, 26. Nov. Die Conſervativen beſchloſſen die Ablehnung 
des Antrages von Lasker, betreffend die Declaration des Artikels 84 
der Verfaſſung. Die fiebente Abtheilung beſchloß die Beanſtandung 
der Wahlen der Abg. Lynker und Dodillet (Gumbinnen). 

Kiel, 26. Noobr. Die Univerfität wählte Profeſſor Bachmann 
zum Vertreter im Herrenhauſe. 

Saarbrücken, 26. Novbr. Geſtern tödtete ein ſchlagendes Wetter 
in der Grube „Kronprinz“ bei Saarlouis 13 Menſchen, darunter den 


Ja, man nimmt mitunter den Mund etwas voll, und ärgert ſich! Bergdirector Bauer und einen Oberſteiger. 


Ex; 


en den Di⸗ 1 


Zeitung. Mittwoch, den 27. November 1867. 


München, 26. Noobr. 
Preſſe“ meldet: Frankreich ſel zur theilweiſen Räumung des Kirchen: 
ſtaats entſchloſſen, wolle ſedoch die übrige Occupation bis zum völligen 
Austrag der roͤmiſchen Frage aufrecht erhalten. 

Florenz, 26. Novbr. Die amtliche Zeitung ſchreibt: Anläßlich 
des Unwohlſeins Garibaldis fandte die Regierung die Profeſſoren Zanetti 
und Ghinozzi nach Varignano. Die Aerzte erklärten Über das Befin⸗ 
den Garibaldis: er leide unter dem Klima, worauf der Miniſterrath 
unverweilte Ueberführung des Generals nach Caprera beſchloß. 

Die „Opinione“ meldet: Die Angelegenheit betreffs der Güter des 
Erzherzogs von Modena ift faſt geordnet. Die Güter werden provi⸗ 
ſoriſch dem Vertreter des Herzogs überwieſen. 8 

London, 26. Noobr. Stanley erklärte auf die Interpellation 
Lloyds, die römiſche Polizei durchſuchte nicht Ruſſells Privatwohnung, 
ſondern den von ihm bewohnten verdächtigen Palaſt. Disraeli ver: 
langt zwei Millionen für die Abyſſiniſche Expedition. 

Haag, 26. Noobr. Die Deputirtenkammer lehnte unter Namens⸗ 
aufruf mit 38 Stimmen gegen 36 Stimmen den Etat des Auswärts 
gen ab. Große Senſation. Die Kammer vertagte ſich auf Antrag 
des Miniſters des Innern. Ein Miniſterconſeil trat ſofort zuſammen. 

Haag, 26. Novbr., Nachmittags. Die Sitzung der Deputirten iſt 
wieder aufgenommen worden. Die Regierung erklärte, fie betrachte die 
Etatsverwerfung, verbunden mit der vorangegangenen Discuſſton, als 
Mißtrauensvotum gegen das Geſammtcabinet, welches demgemäß ſeine 
Demiſſion gegeben. Auf den Antrag der Regierung beſchloß die Kam⸗ 
mer die Berathung des Budgets vorläuſig auszuſetzen. 


Brüſſel, 26. Nov. Die Regierung hat die Einladung zur 
erenz noch nicht beantwortet. 


Newyork, 25. Novbr. 
Der Majſoritätsbericht des Richterausſchuſſes des Congreſſes ſpricht ſich 
für die Verſetzung des Präſidenten in Anklageſtand aus. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 26. Nobbr., Nam. 2 Uhr. 
Bergiſch⸗Märkiſche 140%. Breslau⸗Freiburger 125%. Neiſſe⸗Brieger 82. 
Koſel- Oderberg 74%. Galizier 86. Köln⸗Minden 141. Lombarden 93%. 
Mainz⸗Ludwigsbafen 126%. Friedrich⸗Wilbelms⸗Norvbahn 96%. Oberſchleſ. 
Litt, K. 198. Beſterr. Staatsbahn 137. 
— — ie wa Wien 62, 
rreich. Credit⸗Actien 76%. 
et 103. 4 m 


[Schluß⸗Courſe! 


DppelnKarnoiik 71%. Mheiniſche 
Darmſtädten Credit 79. Minerva 29, 
Schleſ. Banz⸗Verein 114. 5 
3 proc. H. 


1860er Looſe 


26. Nov. Roggen: behauptet. November 76%, Nov.⸗Dezember 
Dezbr.⸗Januar 75%, April⸗Mai 75%. — Rabel: flau. Nopbr. 10%, 
April⸗Mal 11%. — Spiritus: fen, Nov. 20%, Nov.⸗Dez. 20%, Dezbr.⸗ 
Jan. 20%, Apris Mai 21%. 2 
Wien, 26. November. [(Schluß-Eourfe] S5proc. Metalliques 56, 90. 
National⸗Anl. 66, 70, 1860er Looſe 83, 70, 1864er Looſe 78, 40. Credit⸗ 
Actien 184, 10. Nordbahn 170, 60. 8 206, 75. Böhm. Weſtbahn 
ats Gert. 245, 10. Lombard. Eiſenbahn 167, 50. 
Paris 48, 10. Hamburg 89, 50. Kaſſenſcheine 178, 50, 
a 95 ei ringe feft. 
ew- York, 25. Nobbr., Abends. el auf London 109%. 5 
40, Bonds 108%. Illinois 130. Gale l. Daub wolle 17%, Gelee 28 
Stettin, 26. Novor. (Telear. Dep. des Breol. Handels.] Weizen 
matter, pro Nov. 96%. Nov.⸗Deibr. —, Frühjahr 98%. — Roggen 
matter, pio Nov. 75%. Nov.⸗Dez. 74. Frühjahr 73%. Gerſte pro 
Frühjahr 54. — Hafer pro Frühjahr 35% Br. — Rabel pro Nod. 


10%. April⸗Mat 11 bez. Spiritus pro Nopbr. 210. Dez⸗Jan. 


Berlin, 
76% { 


ch] 20. Frühjahr 21. 


Inſerate. 


Sgleſſge Prin-öciedric-Wilfelm-Stiftung 


„Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Fass werden all» 
jährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinz Stipendien für junge Leute aus der Provinz Schleſien bewilliget, 
welche ſich für die Landwirthſchaft oder die Gewerbe ausbilden wollen, und 
war: 

a. Slipendien von 100 Thlr. zum Beſuch einer höheren landwirihſchaſt⸗ 

lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen alen oz 

b. Stipendien von 80 Thlr. zum Beſuch don Ackerbauſchulen oder Handels⸗ 

ſchulen und gewerblichen Lehranſtalten. 

o. Unterftügungen Behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Verdoll⸗ 

kommnung in demſelben. 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche unter 
Beifügung von Zeugniſſen uber ihre bisherige Vorbildung und unter Angabe 
ihrer Familien⸗ und Vermdögens⸗Verhältniſſe an den mitunterzeichneten Grafen 
von Burghauß bis zum 30. Dezember d. J. einzureichen. das 

Breslau, am 26. November 1857. [ ] 
Das Curatorium der Schleſiſchen Prinz Friedrih-Wilbelm-Otiftung, 
Frhr. v. Schleinitz. F. Graf Burghauß. Hobrecht. 


Zur Wiederherſtellung 


ebenſowobl wie zur Conſervirung der Geſundheit zeigt ſich lein Heil⸗ 
nahrungsmittel geeigneter, als dle von mehr als 2000 leiten 
neten, von deren Wirkſamkeit nachfolgende rern gez a” Hoff in 
prägnantes Bild geben. Herrn Hoflieferanten 8 on in 
Berlin, Reue Wilbelmsſtraße 1. Mat, 14. x 


änleben 

bei Calau. „ ſundheitsbier bekommt meinem Manne vortrefflich.“ 
=: nt gig erg 12. 1867. Stölln ner „Ew. W. 
wiſſen, daß ich ohne Ihr Malze tract-efunbbeitd 55 nicht ſein kann, 
deshalb bitte ic um fofastige Je geundhediscboe lade aft nh 
20. 1867, Berlin. „Ihre Malz⸗Geſundheitsche lich Bf G ach 
(eine 75 ährige Greiſin] wunderbar, ich werde mn e dung a 
bem Urtbeil des Arztes lebte ich nicht mehr und wäre längft bergefien, 
rühmtes Arkanum gebraucht. Meyer, 


4 uft, 8. 1867. Straußberg. Der praltiſche 
Seite darein „36 e ee 
. itsbier ärztlich en; i 
Ihr Malzextract m 10 fr f d t Ball. — & 
„ 26. 1867. Troppau. „EB. erſuche ich. mir mit umgeben; 
der ok Malzextract zu ſenden. Unſer ſehr tüchtiger Arzt hat daſſelbe 
zur Stärkung für meine ſebr krank geweſene 6 Jahre alte Tochter ans 
geordnet. Auch will ich, das men, fanden au ihrer Kea gung 
ebenfalls davon trinten ſoll“ Fb. Mund, Rector. — October, 
17. 1867. Götben. mch, n Null drei 
: em . dung entgegen.“ 
(ldd Beard P. Eeminar»Director Albrecht. N 


Vor Sa an gi gewarnt! 
ämmtlihen weltberühmten Johann Hoff’ 15 
a a fes Lager: ff'ſchen Pen 


l 
Eduard Groß, Breslau „ am 3 


nommen, 
werde es auch ferner thun, 


. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 8 


Ein Wiener Telegramm der „Sudd. 


Con- ; 


Ein Kabel⸗Telegramm von hier meldet: 


Sproc. Preuß. 


— 


— 


+ 


Donnerstag-Bortrag 


| al li ät, 
im Mufikia e der Fönig Den, „Univeefit bad 
RER bei Stettin: 

ologiſche Ehrenrettung 


Delgemälde 
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Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt. 


Donnerstag, den 28. Novbr., 8 Uhr in Casperke's Locale. 


Grundbesitzer - Verein. 


General-Versamminng: Donnerstag, den 28. November, Abends 7% Uhr, 
m gelben Löwen, Oderstrasse. 
T. O.: Verschiedene wiehtige Vorlagen. 

Gäste haben Zutritt. 


Emil Habath, 14296 


Inhaber des L.Stangenschen Annoncen-Burean, 
in Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 
empfiehlt sich zur Uebernahme und Besorgung von Annoncen, Recla- 
men etc, in alle hiesigen und auswärtigen Zeitungen zu Original- Netto- 
Preisen, Auf Verlangen wird über jedes Inserat ein Belag geliefert, 


Der Vorstand. 
[4292] 


Hotel blauer Hirſch, 


Ohlauerſtraße, erſte Etage, Zimmer Nr. 4. 
bis zum 24. Dezember dieſes Jahres wird der 


Ausverkauf 
echter Goldwaaren 


for tgeſetzt; beſtehend in Armbändern, Broches, Ohrringen, Ringen, 

Ketten, Medaillons (Kapſeln), Uhrſchlüſſeln, Kreuzchen, Nadeln, 

Charivari, Petſchaften ꝛc. [4305] 
Verkaufsſtunden von 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 


Für gutes Gold garantirt J. Bruck. 


\ iorit Auswahl und zu billigen Preiſen 


oritz Karſunkel & 00. Blücherpl. 6, par terre. 


auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt. 


Größtes Sortiment engliſcher und deutſcher Teppiche bei J. L. Sackur, Ring Nr. 23. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Nofalte mit Herrn Wilhelm Hildebrandt 
aus Breslau beehren wir uns hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5815 

Neudorf Comm, den 24. November 1867. 

A. Preuß und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Preuß. 
Wilhelm Hildebrandt. 
Neudorf Comm. Breslau. 


Nach langen Leiden verſchied heut Morgen 
4 Uhr der ehemalige Gaſtwirth und Rathsherr 
Florian Schmidt, Ritter des rothen Adler 
Ordens 4. Klaſſe, im 74, Lebensjahre. Dies 
eigen tiefbetrübt allen ſeinen Freunden und 
Helannten biermit an 4270 
interbliebenen. 


Die s 
Oppeln, den 24. November 1887, 


Stadttheater. 

Mittwoch, den 27. Nod. „Hamlet, Prinz 
von Dänemark.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare, überſetzt bon Schlegel. 

Donnerstag, den 28. Nov. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Akten. Nach dem Franzöſiſchen 
von Treitſchkte. Muſik von L. v. Beethoven. 
Em Pizarro, Hr. Zottmayr, vom königl. 

oftheater zu Hannover.) 


Mont. 27. XI. 6 ½. Rec. IV. 
Mont. 29. XI. 6 ½ Rec. V. 
Mont. 30. XI. 12 ½. Andr. F. u. T. IV. 


Seetion für Obst- und Garten- 
hau. 14284] 
Mittwoch, den 27, Novbr., Abends 7 Uhr: 
Herr Professor Dr. F. Cohn: Ueber Pariser 
Gartenanlagen. 


Musikalische Seetion. 

Donnerstag, den 28. Nov, Abds, 6% Uhr; 
Vortrag des Herrn Musikdirector Schäffer: 
Ueber K. Franz’s Bearbeitung der Matthäus- 
Passion von S. [4298] 

Botanische Section. > 

Donnerstag, den 28. Nov., Abends 6 Uhr; 
1, Herr Dr. Stenzel: Ueber einen für Schle- 

sien neuen Bastard von Geum. 
2, Herr Dr, Engler: Ueber die Flora der 
Umgegend von Teschen und des mäh- 


Bach, 


rischen Gesenkes. [4283] 
Im Saale gm blauen Hirſch, 
[4271] Ohlauerſtraße. 


Heute Mittwoch, 
den 27. November: 


Paul 
Hofmann’s 


neueſte in Italien ange: 
fertigte und am 5. Mai 


d. 9 im Theater Valle 
N zu Rom zum erſten Male 
J A vorgeführte 


„Die Hölle“. 


Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Circus Werner, 
Neue Antonienſtraße Nr. 3, 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 

Heute Mittwoch: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferde⸗ 
dreſſur und Gymnaſtik. 
orgen Donnrrötgn: 

' Große Gala» Borfte —9 
zum Benefiz der beiden kleinen Voltigeure 

Emil und Alexander Werner. 

Anfang 7% Uhr. [4303] 

Das Nähere die Anihlageiettel. 

A. Werner, Director. 


Hötel de Silesie. 


Donnerstag, d. 28. Nobbr. 
Erſte 
Vorſtellung 


der berühmten 
Künſtler⸗Geſellſchaft 


Gebr. Matala, 


k. k. xuſſiſche und 
2 ſchwediſche Hofkünſtler. 

Die Vorſtellung umfaßt 

— buövyſkkaliſche Expert. 


mente, magiſche und 


equllibriſtiſche Productionen, Gymnaſtie 
Ballet 


un he 
„ Dilets find beim Portier zu haben. 
Dad Nähere 5 Sach und falt: 
90 ungs vo 
1.220 Gebr. Matula, 


eſchlechtskrancbeſt 
G Wundarzt Lehmann, Nada 


Vorläufige Anzeige. 
Breslau 


nur 
e FW Sonnabend 
den 28., 29., 30. November 1867. 


3 Coneerte 


von dem aus Paris zurückgekehrten 


lönigl. Muſtl⸗ Director 
ilse 


* 
mit ſeiner aus 60 Künſtlern beſtehenden 
4291] 


Kapelle 1 
in Liebich's Etabliſſement. 


; Entree 5 Sgr. 

Billets zu Logen à 6 Perſonen 2 Thlr. und 
zu reſerdirten Plätzen im Saale à 10 Sgr., 
ſind in der Muſikalſenhandlung von Th. Lich» 
tenberg, Schweidnitzerſtr. 8, zu haben. 

Es finden nur dieſe 8 Coneerte ſtatt. 


Weiſsgarten. 


Heute Mittwoch, den 27. November: 


Großes Concert 
zum Benefiz des königl. Muſik⸗ 


Directors Herrn Moritz Schön, 

Billets für Herren à 5 Sgr., Damen & 
3 Sgr. find in der Muſikalienbandlung des 
Herrn Lichtenberg und in der Conditorei des 
Herrn Arndt, jo wie im Concert-Local zu 
haben. An der Kaſſe ſind die Preiſe erhöht. 

Für die reſp. Mitglieder der Mittwochs | 
Reſſource find Eintrittskarten bei Herrn Kaufe | 
mann Winter Ring (7 Kurfürften) zu löſen. 
Das Nähere durch die Anſchlagzettel. [4287] 


J. Wiesner's Brauerei 


ae ae 
Nikolaiſtraße Täglt 1 gol enen A8 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zeltgarten. 


Taͤglich 14234] 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 

Dans oa IVe Causerie litteraire Mr, 
Freymond parlera Emile Souvestre, Mer- 
eredi soir à 6% h., dans 
de l'Université Re, 


Geſchlechtskranke, 


Haut⸗ und Nervenkranke beilt brieflich 
Dr. Eronfeld, Berlin, Linienſtraße 149, 


Frankfurter Lotterie, 
v. d. Königl. 50000 166000 


Gewinne: Fl. 


4000 — 3000 — 2000 — 1000 ete. te. 
Oliginal-Loose werden versandt ge- 
gen Posteinzahlung oder Briefmarken: 
4 1005426 Sgr. — % Loos à Thlr. 
1. 22 Sgr. — Y, Loos Thlr. 3, 13 Sgr. 
Plan, Ziehungslisten und Gewinne 
erfolgen pünktlich, [4237] 
‘Anton Horix in Frankfurt a, M, 


85 Cold⸗Crome⸗Seife. 
Die Cold⸗Cxeme⸗Seife, deren Beſtand⸗ 
theile die des Cold⸗Crômes find, wirkt 
analog dieſem, indem ſie die Haut ſam⸗ 
metarlig weich und weiß werden läßt 
und ſolche aufs Beſte conſervirt; à Stück 
Sgr., 3 Stück 20 Sgr. [4024] 


2 Mandelkleie, u 


riſches Fabrikat, aus unentölten Man⸗ 
5 ſelbſt dem empfinplichſten Tann als 
Waſchmiltel zu empfehlen, in Schachteln 
a 2 und 5 Sgr., in Packeten 77 Sgr., 
5 Packete 1 Thlr. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


nur Sqhweidnitzerſtraße 28, ng 
dent Theater ſchrägüber. 


— — 


Er Frauenhaare 


werden gekauft und der höchſte Preis bezahlt. 


Weidenſtraße 8, 1. Stiege. 


in guter Flügel iſt für 40 Thlr. zu ver⸗ empfehlen i tirtes 
E rage 2, eine 2 15810 Ti Wdeden . wollene Schlaf und Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


kaufen Burg 


Oberſcheſiſche Eiſen bahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
59,300 Stück — — 
110,900 „ Laſchenbolzen und 
27 386,000 „ Hackennägel 
2 mim Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu ift auf 
Montag, den 16. Dezember d. J., Vormittags 11 ubr, 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
Trankirt und berfiegelt mit der Aufſchrift: 5 8 
8 „Submiſſion zur Lieferung von Stoßverbindungs⸗Materialien 
eingereicht fein mäſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlichen erſchienenen Submittenten eröffnet worden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberüdjichtigt. F 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeichneten Bureau zur 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 25. November 1867. 14301] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Ober ſchleſiſche 


lerer. 
In Beranlafjung des gegenwärtig außerordentlib großen Bedarfs an Wagen richten wir 
an das Publikum die dringende Aufforderung, die Entladung der Wagen und Abfuhr ber 
Guter fo raſch als moglich zu bewirken, indem wir ausdrücklich bemerken, daß bei Weber: 
ſchreitung der beftimmungsmäßigen Friſten auf Einziehung von Stand⸗ und reſp. Lagergel⸗ 
dern mit beſonderer Strenge gehalten werden müßte. Gleichzeitig machen wir darauf aufs 
merkſam, daß nach unſerer Bekanntmachung vom 28. Dezember 1866 die Entlade⸗ und Ab⸗ 
fubefeif für Kohlen auf Station Breslau 8 Stunden beträgt. 
reslau, den 23. November 1867. 14300] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
och, den 27. November, Abends 8 Uhr 
im Hör⸗Saale Del ZIWRienDe a a r. N50. 

‚ollaber nen Anfang und nimidelung. ber dale Literatur bis S. K 


Juſtitut „(ie 


Grösste Auswahl von ag 2 
Jugendschriften 


und 
Bilderbüchern 


zu 
sehr ermässigten 
Preisen, 


Auch 
die neuesten 


Gesellschafts- 


und 


Selbstbeschäftigungsspiele 
für Kinder 


Erd- und Himmels-Globen. Atlanten, 
Verzeichnisse gratis. 


(4110) 


a sale de inne Bilfigftes und größtes Bilderbuch (13 hoch, 167 breit) 


für Kinder von 3 bis 6 Jahren! bers 

für nur zwanzig Silbergroſchen!! 
n Bruno Heidenfeld’s Buchhdlg. enter e m. 10 
Der Bildermann J Buntes Bilderbuch für artige Kinder mit über 


’ \ Bi 8 g 250 colorirten Abbiidungen. 

Ich biete biermit jeder Familie für ein weniges Geld ein ebenſo erg un als ſchoͤnes 
Feng und zweifle ich nicht, daß dieſe Erſcheinung allgemeinen Anklang finden wird. 

Bei Beſtellungen per Poſtanweiſg. genügt: „lt. Brief v. 2/11.“ Bruns Heldenfeld 


ee "rat 2 N 73 en ee at, mV. iz W ee 2 2 
NE 3 „ * 2 3 BE . 21 
© Lotterio- Anzeige. © 
7 In den Agenturen von Trewendt & Graner zu Breslau, 
Albrechtsstrasse 39, und Lemke & 00., Vereins- Buchhandlung, # 
8 Tauenzienstrasse 32 a, sind 1 [3709] > 
7 8 
© Loose a 1 Thaler 2 
55 su der 2 
2 dureh Allerhöchste Verordnung genehmigten . 


& Lotterie des Breslauer Künstler- Vereins 8 

zu haben und werden hiermit bestens empfohlen. 4 
© Die Ziehung findet mit Nächstem statt, — Pläse 
32,000 Thale Gewinne bei 110,000 Goſen. 


n 


gratis. 


4 
. 
2 Er 


q rn 5 — — E N r 
DR 7 DV DR >"; ie 8 % 8 a « 1 
7 * E. ens „ 5 * — an 9 


x 


RS 


’ IHK S r 0 e N 
Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren abril, 
Die Herren Actionäre werden in Gemäßheit § 21 des revidirten istelft allethöchſten 
Erlaſſes Do 26. . 1855 den 8 — auf ber d J. 10 uh 1 
onnersta en 3. ezem Mn A 
zu der ordentlichen ea ne im gen Wörfen-Gebäude, Blucherplaß Nr. 16, 


biermit . eingeladen. 
Breslau, den 25. November 1867. 
Vorſtaud 
der Königshulder Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, | 


„Ning Nr. 52 (Raſchmarktſeite), erſte Etage, 3369 
8 — in Teppichen und Teppichzeugen, Läufer, Neil = 


12597 Bekanntmachung. 

In üaſer Handels⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 

tragen worden und zwar: 

J., in das Firmen⸗Regiſter bei der Nr. 1384 
eingetragenen Firma: „Joh. Boehm“ 
der Uebergang dieſer Firma durch Erb⸗ 
gang auf die Erben der verwittw. Kauf⸗ 
mann Boehm, Catharina, geb. Beck; 


— ferner 2 
Nr. 2162 die Firma: Joh. Boehm 
und als deren Inhaber die Erben der 
verwittw. Kaufmann Boehm, Catharina, 
geb. Beck, nämlich: 
a. Frau Vogt, Friederike, geb. Boehm, 
u Riemberg, 
b. Nauen Clara Boebm, 
aufmann Conrad Boehm und 
Kaufmann Anton Boehm 
N zu Breslau, ſowie 
dei derſeſhen Nr. der Uebergang dieſer 
Firma im Wege der Erbauseinanderſetzung 
auf die Kaufleute Conrad Boebm und 
Anton Boehm, Beide bier, welche unter 
dieſer Firma eine Handels⸗Geſellſchaft er⸗ 
richtet haben; 2 
2. in das Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 558 die 
von den Kaufleuten Conrad Boehm 
und Anton Boehm, Beide hier, am 
14. Mai 1867 hier unter der Firma: 
Job. Boehm errichtete offene Handels⸗ 
Geſellſchaft 
Breslau, den 22. November 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


> 


d. 


[2599] Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das f en des 
Rittergutspächters Joſeph, Heuſer zu Bo⸗ 
genau, bat die kai Glen eine nn alariens 
afien-Bermaltung, 18 6 oſtenforde⸗ 


rung von 22 gr. 6 Pf. mit dem 
te aus 8 78 der C 
nactedalich angemeldet. oncurs⸗Ordnung 


Der Termin zur 1 
nung iA auf Prüfung dieſer Forbes 
eittwoch den 4. Dezember 1807, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Par teien⸗Zimmer Nr. 2 des 
Gerichts⸗ Gebäudes : 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 22. November 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Ab A 
Der Commiſſar des Concurſes: (gez.) Loos. 


Aufforderung der Eoneursgläubiger, 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Rittergutsbeſitzera Günther von Dallwig 
zu Waldau werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht 

bis zum 23. Dezember 1867 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnach Br Nfung der fämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Seit angemels 
deten Fordern de owie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 18. J 
auf den „Januar 1868, Vormittags 
10 Uhr, ii unſerem Gerſchtslocal, dor dem 
Coma rn. Gerichts⸗Aſſeſſor Schroeter 
z 0 

Na Abbaltun dieſes Termins wird geeig⸗ 

enfalls mit de 
nerabren er Verhandlung über den Accord 


En 
[> 


Wer ſeine Anmeld i einrei 
bat eine Abſcriſt berger l rer A 1 


gen beizu 

1 1 
mtsbezi 

Anmeldung 


en. 

äubiger, welcher nicht in unſerm 
2 — Wohnt hat, muß e der 

g ſeiner Forderung einen am biefis 


gen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bevollmä tigten be⸗ 
en und zu den Akten an 3 N f 
Denjenigen, welchen es bier an Be 
ſchaft fehlt, werden die Herren Rechtsanwalt 
Juſtizrath Heinzel und Rechtsanwalt Gübler 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [2593] 
1 den 22 November 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Neſubhaſtatton. 12572 I 


Die dem Müllermeiter Fiedler gehörige 
— — 7 des Hypothekenbuches don Ku er 
erzeichneie 2 

Wind: und Waſſermüblennahrung, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 5201 Thlr. 11 Sgr. 

8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuhenden Taxe, von welcher 
jedoch inzwiſchen die zur Waſſermühle gehöri⸗ 
gen Gebäude abgebrannt, ſoll in rem auf 
e de 
anſtehenden Te rdentlicher Gerichts⸗ 
— 5 reſubhaſtirt werden. dic \ 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erlüchtichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeloern Befriedigung ſuchen, 
baben ihre Anſpiüche bei uns anzumelden. 

Zu dieſem Termine werden die underebes 
liche Pauline Fiedler und der Hausbeſißzer 
Gottlieb Hennig zu Neuſalz reſp. deſſen 
Erben hiermit vorgeladen. 

Reale) a. O., den 19. November 1867, 
Königliche Kreis · Gerichts · Commiſſion. 


FF 


125963] Bekanntmachung. x 
Das Erlöſchen der sub Nr. 6 in unſerem 
en⸗Regiſter eingetragenen ma: „J. 
oft” zu Reichenbach, deren Inhaber der 
Kaufmann Wilhelm Auguſt Moft hierſelbſt W 
war, iſt in dem genannten Regiſter heute ver⸗ 
age ena Scl, den 20. Ropember 1867. 
€ en a D 4 em er * r 
Königliches Kreis⸗Sericht. Abtheilung J. 


12594] Bekanntmachung. 
Am Mont 
N ben 16. Dezember d. J. g 
von Früh 5 Ubr ab ſollen auf dem Vorhofe & 
der Strap Anſtalt öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden: 5 
Maftoifen, gan, — 5 
7 1 — jährige Ferſen reſp. Ochſen, K 


ganz fett, 
6 Stück ungbieh, ganz fett, bis zu 
t 


ahr alt, 
20 Stück einjährige Schweine, ganz fett, 
theils engliſch⸗polniſche, tbeils mecklen⸗ x) 
burg⸗polniſche Race, feine Waare und | 8% 
ca. 50 Stück Ferkel. a f = 
Der Verkauf erfolgt nach lebend Gewicht. 
Die Bedingungen können jederzeit hier ein⸗ 
e werden. 
ee den 24, November 1867, 
Königl. Direction der Straf⸗Anſtalt. 


12595 Bekanntmachung. ; 
Die der Stadtgemeinde gehörigen Häuſer © 
Nr. 11, 12, 13, 14, 15 und 16 im Seitenbeu⸗ © 
tel bierjelbft ſollen zum Abbruch an den Meift« & 
etenden verkauft werden. Mir haben hierzu 
einen Licitationstermin auf © 
Montag, den 2. Dezember d. J., 5 
von Vormittags 9 bis 12 Uhr s 
in unſerem Bureau Il. auf dem Rathhauſe] A 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zu Jedermanns Einſicht ausgelegt ER 


nd. 
Breslau, den 23, November 1867, 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 
(2598 Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Theiles unſeres nächſt⸗ 
jährigen Bedarfs an behauenen Granit⸗Pflaſter⸗ 
ſteinen fol ſubmittirt werden. Die Bedingun⸗ 
gen liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Anſicht und werden verſiegelle Offer⸗ - 
ten mit bezeichnender Aufſchriſt in unſerem 
Bareau VII., Eliſabetſtraße 12, 2 Treppen hoch, 
bis incl. Freitag, den 6. Dezember d. J. ent⸗ 
gegen genommen. 

Breslau, den 27. November 1867. 

Die Stadt⸗Bau Deputatton. 


Große Auction 
prachtvoller Salonölgemälde 


von 
dekannten Feigen der erer 
uſt⸗Akademie. 
105 bon 10 f vn 27, ar 0. 1 ° 
Auctions, Local ab, werde ich Ring ‚im 


eine reichhaltige Sammlung von circa 
a 
ildern c. f ol 1d 
u. a. yon den Kunſtlern u. Achenbach, 
Nocken, C. Scheuren, F. Kreutzer, 


Michaelis, Hein, Langer, Oppenheim, 


m 
N gegen baare Zahlung verſteigern. 
i Guido Saul, Auct⸗Commiſſ. 
Die Beſichtigung findet am 26. Novbr. ſtatt. 


Muetion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag, den 28. November d. J., 
Vormittags von 9 ½ Uhr ab, Ring Nr. 30, 
im Auctionslocal [4137] 

I. circa 40 Pfd. ſchwarze Prima Näh⸗ 


ſeide; 
II. eine Partie Thibet⸗Shawls und 
wollene Cachene 
meiftbietend J 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


uetion. 
m Auftrage der kö 2 
ESEL Euer de 
1.5. Aube 10 . pon A 29. November 
J.., Nachmittags von 
Gindangs-Büter-Erpedition" ab, in ber 


24 Gebund ordin. Wer 


meiſtbietend verſteigern. 429% 
Guido Saul, Auctlons-Commiſſcking 


Buchhandlung Josef Max & Komp. d 


demfi 


in Gold: und Silber⸗Gehäuſen, und die fo beliebten Bon Karl Frenzel, 


SERENIH 9 Modellir⸗ oder Klebklaſten. 
ö > ö Ay | ein jein polirter Holztaften, enthaltend: 6 Stud 
Weihnachts-Feite ee 


auf ſtar * 5 

3 eater⸗ 

empfiehlt die ſtebend in 2 —— 8. Seiten⸗ 
Eouliffen, cirea 30 Theater» Figuren, 
1 Proſcenium, 1 fämmtlich aufge⸗ 
zogen, 1 Vorhang, ſowie 1 Textbuch mit 
verſchiedenen caterſtücken für die Ju⸗ 


ecorationen, bes 


* 


in Breslau, Ring Nr. 6, Goldene Sonne, o 1 Weege. Ele 
ihr reichhaltiges Lager E Sigſelktel. Auch it in jerem SMobellirs 


arton die genaue Beſchreibung, wie derſelbe 
zuſammengeſetzt wird, beigefügt. 4282 
Zu haben bei: 
oh. Urban Kern, 
Reuſcheſtr. Nr. 68. 


Wirklicher 
Ausverkauf. 


Da ich mit Beginn des nächſien Jahres 
mein Geſchäft nach Schmiedebrücke 1 
verlege, fo bin ich gendthigt, um mir den 


zu erleichtern, einen bollftändigen Aus⸗ 


derkauf meines bedeutenden Waaren⸗ 
lagers vorzunehmen. Wie ſehr ich 


Gel deswegen 


die Preiſe berabgeſetzt Habe, führe bei⸗ 
ſpielsweiſe Einiges an: 
Promenadentaſchen und Meceſſairs, 
febr elegant, die bisher 15, 20 Sgr., 
1, 2, 36 Thlr. gekoſtet, jetzt für 7%, 
15, 20 Sgr., 1—3 Thlr. 


Damen⸗ 


Taſchen, die bisher 20, 25 Sgr., 1 bis 
2 Thlr., mit Wiener Golvbiegel 3 bis 
8 Thlr. geloſtet, jetzt 10, 15, 20, 25 Sgr., 
1. 2—4 Thlr., Portemonnaies, Brief⸗ 
; taſchen und Cigarren⸗Etuis, die hisher 
25 10, 15, 20 Sgr., 1 bis 3 Thlr. gekoſtet, 
nne jetzt 8, 5, 7%, 10, 15, 20 Sgr. bis 
114 Tolr. [4036] 


2 
4 — 

Taſchen, Neiſekoffer u. Reiſetaſchen, 
ſonſt von 3, 2 und 1 Thlr. an, bis 
6% Thlr., jetzt von 2, 1% Thlr. und 
15 Sgr. an, bis 4% Thlr., die 
beſten Schreibmappen, Pbotogr.- 
Albums, ſonſt 7, 15, 20 Sgr., 1, 2 bis 
5 Thlr. jegt 8, 5, 10, 20 Sgr., 1 
bis 3 Thlr., 100 Photographen, vie 
bisber 2—3 Thlr. gekoſtet, jetzt 1 Thlr., 
feinſte 2 Thlr. unter Auswahl. In 
demſelben Preisverhältniß und zu 


Geſchenken 


und Poeſiebücher, Feuerzeuge, . 
kaſten, — — er —.— 
EN Gummiträger, Hand» 
dere en 720 ee — 
andere Dinge, d. man feben — 2 


A. Zepler, 


S1. Nikolaiſtraße 81. 


literariſcher Feſtgeſchenke für die Jugend und für Erwachſene 
zur geneigten Beachtung 
Wir empfehlen zur Anſicht und Auswahl: 


er⸗B. C, und Bilderbücher mit und ohne Text. 

Kinder: und Jugendſchriften für jedes Alter und zu jedem Preiſe 

Koch⸗, Hans: u. Wirthſchaftsbücher, Kalender und Taſchenbücher für 1868. 

Gebet, Geſang⸗ und Andachtsbücher in gewöhnlichen und ſehr eleganten 
Einbänden. Haus: und Prachtbibeln. (Katholiſche Gebetbücher auch in 
reichen Sammetbänden zu ſoliden Preiſen.) 

Wörterbücher und Converſations⸗Lexica, Atlanten und Erdgloben. 

Werke aus dem Gebiete der Weltgeſchichte, der Literatur⸗ und Kunſt⸗ 
geſchichte, Geographie und Naturwiſſenſchaft mit und ohne Illustrationen. 

Claſſiker und Dichter in Einzel⸗ und Geſammt⸗Tusgaben und eleganten 
Einbänden zu den jetzt ſo billigen Preiſen. Gedicht: Sammlungen, 

erlbums und illuſtrirte Prachtwerke in Kupfer, Stahlſtich, Holzſehnitt 
und Farbendruck und in den eleganteſten Einbänden. 

NB. Anſichts⸗ Sendungen ſowohl am Ort wie nach auswärts führen wir auf Wunſch 
bereitwilligſt aus. [4268] 


Buchhandlung Josef Wax & Komp. 
in Breslau, Ring Nr. 6. 


F272 ͤ KT 
7 Alfenide und Nenſilber-Fab 


von 
H. A. Jürst & Comp., 
Breslau, Ohlauerſtraße 76 u. 77, 


empfehlen 
ihre Alfenide und neufilberne Kaffee⸗ 
breiter, Thee: und Kaffe⸗Service, 
Kuchenkoͤrbe, Zuckerdoſen, Leuchter, 
Armleuchter, Tafelanfſätze, Frucht 
körbe, Geſchenke für Herren 
und Damen. 
Neufilberue 2 ‚a Otzd. von 


Thlr. an. 
5 Theelöffel, à Otzd. von 
17½% Sgr. an. ee 
rn Terrinlöffel, à Stück von 22 ½ Sgr. an - 
Neufilberne Kaffeebretter, à Stück von 1 Thlr. an. 
N Fler und Gabeln, à Dtzd. von 4 Thlr. an. 
s Salz Gefäße, à Stück von 17½ Sgr. an. 


Plattirte Meſſerbänke, à Otzd von Thlr. an. r nr 
Alfenide Butterdoſen, à Stück von 4 Thlr. an. 2 ‚Sölner Dombau Loge, 


Alfenide Ess-Bestecks, Sandberg Weestan 


82 
— 


(Meſſer, . 2 122 5 ’ Carlsſtraße 30. 
welche in Dauerhaftigkelt und Anſehen das echte Silber vollkommen erſetzen. a 2 nN 
Wieder⸗Verſilberungen abgenutzter Bere, 92 Ban ꝛc., werden fauber und prompt ausgeführt, Garantie een Bucher 
elchzeitig empfehlen: 1 
Stobwasser’sche Petroleum: und Moderateur-Lampen. [4266] bin a. Mb unterhält n Reh 
HenkeP’sche Tiſchmeſſer und Gabeln, Elfenbein und ſchwarz. Reichel, Nitolaiftrahe 73. 14276] 


Das thatſächli di Unternehmen und dem aus iginal- imund. 
elbe 0 . welches unſerem vaterländiſchen kr Henefte Original-Uomane von Karl Frenzel und Golo Naimn 


abrikate: Bei Garl Rümpler in Hannover find ſoeben erſchienen: „ [4274] 


Taſchenuhren Freier Boden. Zweimal vermählt. 


| Von Golo Naimund. 
3 Bände. Octav. Elegant gebeftet 5 Thlr. 3 Bände. Octav. Elegant geheftet 4 Thlr. 


N 2 q 1 1 a t 0 r e II Um es unferen geehrten Kunden in Preußen bequem zu machen, haben wir 


in einfachen und gef chnitzt en Gehäuſen, uns veranlaßt geſehen, den Verkauf unſeres 


— —ßö- — — 
Auction von Gold⸗ bisber aus allen Ständen der deutſchen Bevölkerung erwieſen wurde, gewährt uns die freudige Eagerbieres 
= Zuverſicht, daſſelbe auch für die bevorſtehende Weihnachtszeit entgegennehmen zu können. einzig und allein Herrn R. F. Henkel in Myslowitz zu übertragen, und bitten 
Silb Wir dürfen uns hierbei des Dankes für das uns bisher in 90 reichem Maße zu Theil ; i 10 i 
und Si erſachen. gewordene Wohlwollen und Vertrauen und der aufrichtigen Verſicherung nicht enthalten, daß wir, ſich dieferhalb an ihn in wenden. 
Für Rechnung eines auswärtigen ftädtt« wir, wie bisber, auch jetzt und fernerhin unfer Bemühen dahin ned unſerem Fabrikate Tenczynek in Gallizien, im November 1867. > \ 
Di Leibamts werde ich Dinstag den | diejenige Solide Bee, Sbg. und Zuverläffigteit im Gange zu geben, welche der Neu⸗ Die Direction R 
in . ent 222 50 Moch zeit und den . . er verehrten Käufer entſpricht. der Gräfl. Adam Potoc kiſchen Bier Brauerei. 
Goldene eee Unſere Lager 5 öblewskl. 
1 Armupfber 1 Berlin: Behrenſtraße Nr. 31, Sheen Prey 2 5 „ 8 
4 2: S.: Keil, 9 ® 
2 e Se |, DIEHLAN: Junk. 85 Seesen S . 8 Tenczyneker Lagerbier, 
- 4 x Köln: Minoritenſtraße Ax. Fr erg i. Schl.: Beyer, it 8 Thlr. 5 Sgr. 
: dſiſcheſtraße Nr. 9, und d britorte ſelbſt, die Tonne m 
Cartonagen und Altrapen Königsberg: Franzöſi em Fabri ab Bahnhof hier, verſteuert, empfehlt: 4443] 


a kacke . ente: Fee e e e 
28 it wir nicht, f un thurm ⸗ 

geführt, — Gleichzeitig verfehlen cht, auf unſere Kirchth 

Ale S + bis 10 Thl. d. St. Sal und Eiſenbahdattors . We oer de Gußſtahl » Glocken aufmertfam zu „u 

che Entrait, Haaröle, Poma⸗ — — rt 3 daß wir dieſelben nach einem neuen febr ſoliden Prinzipe . 


bedeutender Auswahl b 


8 Fra - g 
den, ale len Toilette⸗Seifen wie alle in 


den Preiſen die Parfümerie und Zoilettens| werden kann. 


| m Fabrik von 


| M. Tichauer, 


h Albrechts. Straße Nr. 6, Ecke Schuhbrücke. 


b : „aus denſelb iebi 
dieſes Fach ſchlagenden Artikel offerirt zu fol Schrank Bon dem het erk getrennt und mit großer Leichtigkeit bei Feuersgeſahr gerettet 
2 


3 ausgeſtattet und geben dieſelben unter Garantie des richti . 
{ Auswablſendungen Besen gt. un Myslowitz, im November 1867. M. F. Henkel. 
0 5 Fabrik ⸗, 


reifen ab. — 


liger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3: 


Bi achswaaren, 


ochachtungs voll - 
5 ſtvolle, ſehr nde Weitnachts⸗Präſente, in Form von allerlei 


a cke, elegante und kun a 5 
A. Eppner & Comp EC 


Sſchrank derart in Parterreräumen aufftellen, daß das Zeigerwerk 
— und mit nahe verſehen ift, wodurch die ubs wit dem 


| ue, Uhrenfabrik Er. Majetät des Aout 222 ̃ͤKv v ̃ ͤ— 
Jupelen, Gold und Süber glichen Pabel des Keenprlazen von Preußen. nd Er. Für Bleicher und Seifen ⸗Fabrikanten 


kauft und 3. die höchſteu Preiſe: 


M. 


* 


acoby, Oberhemden ae ene S bens Dil iur ee 
 Biemerzeite Nr. 19, Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße N 


beſte calc. Sora nach Tennent⸗Spſtem, pro Faß 3—4 Thlr. billiger, als engl 


ich 8 
1 ure, Ehlort ö f : - 
4 Fr — re a 45 Ba caufti che Soda und alle ſonſtigen ar = = 


er Franz Darrè in Bresion. Eng 


Jür die Frauenwelt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Carl Ruß — Naturwiſſenſchaffliche Blicke in's täg⸗ 


liche Leben. Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Octav. 27 Bog. 
550 912 en Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung. Gebunden. 
reis: alter, N 
Ein Buch, welches ſich an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei intereffante % 
Aufklärungen über Dinge giebt, die in Haus und Garten tagtäglich, als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur ſelten die Frauen Rechenſchaft geben, 
wie das Alles mit der Wiſſenſchaft zuſammenhängt. Namentlich iſt der Frauenbotanik 
ein aus ührliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 
ſchönen Kinder der Flur und des Gartens, ſowie die künſtlich gezogenen Zimmerpflanzen 
nden darin eine anziehende Beſchreibung. Wir empfehlen das hübſch ausgeſtaltete 
Buch allen denkenden Frauen, und zwar um ſo mehr, da es auch in ſehr natürlichem 
Stile geſchrieben iſt und nebenbei manche hübſch erzählte Anecdote enthält. 
(Weſtermann's Monatsſchrift.) 
FF Gun m SEE RER | am SEE Te K 
DDD erer 
3 7 in r. 14, 
hie Priebatsch's Buchhandlg., sere 


Becherſeite. Becherſeite. 
ar Geſchenk⸗ Literatur. 


Große Auswahl fehr eleganter und elegant gebundener Werke. 
n Spiele ze. 
relſe 8 

Ganz beſonders empfehlen wir eine Reihe der werthvollſten zu Geſchenken für 
Kinder und Erwachſene beſtimmte Bücher, die wir in Folge bedeutender Partieein⸗ 
käufe in ganz neuen, tadelloſen Exemplaren zu den billigſten antiquariſchen Prei⸗ 

fen liefern. Verzeichniſſe gratis. 4302 
Priebntseh’s Buchhandlung, Breslau, Ring Nr. 14. Becherſeite. 


Nur bis zum 1. Januar. 
Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. 


Beſonders ſchöne Büſſets, Spiegel, Kronleuchter zu ſehr billigen Preisen. 39] 
Wilhelm Bauer junior, % 31.5 


. 6 


— % re 


Nr. 30/81. 


14, Tauenzienplatz 14, 
Niederlage patent. engliſcher 
Waſch⸗, Wring⸗ und 
Mangel-Maſchinen, 
ſeparat und combinirt. Dieſe 
Maſchinen, auf allen Ausſtel⸗ 
lungen preisgekröͤnt, find in 
tauſenden Exemplaren an Fa⸗ 
milien, öffentliche Anſtalten, 
Hotels ꝛc. abgeſetzt worden und 
baben überall die allergrößte 
Anerkennung gefunden, worüber 
die betr. Zeugniſſe vorgelegt 
werden. Probewaſchen täglich. 
Gleichzeitig empfehle ich beſte 
eee 
aſchinen zu Kauf oder Miethe, 
Göpel⸗Oreſchmaſchin., Siede⸗ 
und Wurzelſchneidemaſchinen 
Oelkuchenbrecher, engliſches 

und eigenes Fabrikat. 
Julius Goldstein, 
Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs⸗ 


=: A 3 

— 105, Sieberbufererftraße 105. 

Stuben⸗Mangel, da wenig Raum einnehmend, ſehr zu empfehlen. 
— ————ß—ß5838s ä ͤ— — 


2 


Geh ae f 
PP empfiehlt die 
Heinrich Lewald’sche 


Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 


[3997] 


7 
Pai 
e 
82 

IHN 


5 Um mein Lager 9 
72 fertiger Pelzwaaren Be 
2 zu räumen, verkaufe ich dieſelben in reelſter Waare 3838 
und gediegener Lrrbeit zu außergewöhnlich 735 
38 billigen Preiſen. . 1 4205 TER 
Er 2. Friede, Kürſchnermeiſter, 38. 

Ohlauerſtraße Nr. 87. rn 


Heute Mittwoch 
empfiehlt friſche Blut- und Leberwurſt nach 
Berliner Art 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
14286] E Schmiedebrücke Nr. 2. 


3 Repoſitorien, 2 Ladentiſche, 1 Schreibpult, 


polirt, aus der Manufacturen⸗Handlung des J. Herzberg, find billig zu verkaufen 
[5816] Garlöpiag Mr. 2, 1 Stiege. 


Große friſch geröſtete Weichſelneunaugen WpPecco⸗Thee mit Blüthen, auch 
in De 85 ene 3% Tolr. reſp. 2 Thlr. Souchong in verſchiedenen Sorten, von 
ittelgroße 1 Thlr. das Bid. ab, ſehr gut empfiehlt 

in ½ Schodfäflern, & 3 Thlr. i ncl. Faß. 


Fetten Räucherlachs, a 
fh mar. Lachs in kl. To. à 2 Thlr. incl. 
almarinaden, Bratheringe in Y u. Y Schock⸗ 

Be ruſſ. Sardinen, Sräuters Undovig, 
pickaale, — ah [4145] 
Ahern le, er lager, Karpfen, 
4 7 0 . 
unter Nachnahme. iche ze. verſendet bill gf 
Brunzen's Seeſiſchhandlung in Danzig. 


Korlosot oder Ledererhalter, 


macht das Leder waſſerdicht, weich und ge⸗ 
ſchmeidig, ſo daß damit behandelte Lederſachen, 
als: Schuhe, Stiefeln, Pferdegeſchirre, Ma⸗ 
ſchinenriemen ꝛc. doppelt ſo lange alten, als 
nicht mit Korioſot geſchmiertes Lederzeug. In 
Töpſen zu 18, 6 und 3 Sgr. [4288] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


— — 


Gabriellt, Babnbofsſtr. 10, im 2. St. 


Für zarten Teint 
Glycerin-Seiſe, 


a St. 2% u. 5 Sgr., 3 St. 6 u. 12 Sgr. 


Glycerin-Crèm, 


à Pot 6, 7%, 10 u. 15 Sgr. 


Glycerin-Hautbalsam, 


à Krauſe 2% Sgr. 


chem. reine Glycerin, 


à Flac. 2% und 5 Sgr. 


Poudre de Riz, 


a Schachtel 3, 5, 6, 7% und 10 Sgr. 
Vorgenannte Mittel gewähren nicht 
nur den ſicherſten Schutz gegen das Auf⸗ 
ſpringen der Haut ſondern heilen ſolche, 
und conſerviren den Teint, insbeſondere 
aber leitet der Glycerin⸗Balſam und der 
reine Glycerin bei Froſtſchäden die vor⸗ 
trefflichſten Dienſte. 14294] 


R. Hausfelders 


Parfumerlefabrik und Handlung, 
nur Schweidnitzerſtraße 28, dem 
Theater ſchrägüber. 


Steingut⸗Thon⸗Verkauf. 


Auf einem Thongruben⸗Werke im Kb: 
nigreich Sachſen find 2— 3000 Gentner 
trockner, ſehr guter Steingut Thon 
billigft zu verkaufen. Die Herren Bes 
iger oder Vorſteher oder Wiederverkäu⸗ 
er von Steingutfabriken oder Thon⸗ 
waarenfabriken werden hiermit ergebenft 
darauf aufmerkſam gemacht und ihnen 
noch dazu bemerkt, daß durch die nahe 
Eiſenbahn der Transport ſehr erleich⸗ 
tert iſt. [3999] 

Geehrte Aufträge bittet man franco 
sub Shifee H. E. Nr. 65 nn Ans 
noncenbureau des Herrn H. Engler in 
Leipzig gelangen zu dae ’ 


„Ich beabfichtige die bier gelegene 
Schloß⸗Ellguth Mühle, die aus⸗ 
reichende Waſſerkraft und gute Bau ⸗ 
lichkeiten hat, unter vortheilhaften 
Bedingungen auf 4 Jahre zu ver- 


pachten. Uebernahme kann ſofort 

oder pr. 1. Januar 1868 erfolgen. 
Creuzburg DS. [4444] 
Simon Cohn. 


Der Beſitzer eines ſoliden und jehr gut 
rentirenden Fabrikgeſchäftes ſucht wegen 
eines Todesfalles einen Socius mit einem 
Vermögen von 20—30,000 Thaler. 

Offerten unter O. P. übernimmt bis 


zum 30. d. M. die Expedition der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung. [4240] 


Es wird ein Haus, außerhalb des Stadt: 
grabens gelegen, zu kaufen geſucht; nöͤthigen⸗ 
falls 10—12,000 Thlr. Anzahlung. Offerten 
unter O. M. 83. im Briefialten der Bresl. Ztg. 


Billig zu verkaufen. 
Zwei eiſerne Oefen, zwei meſſingene Schiebe⸗ 
lampen, eine Wanduhr, verſchiedenes Por⸗ 
zellan und faſt neue Mahagoni⸗ und Kirſch⸗ 
baummöbel 15808 
Reuſcheſtraße Nr. 47, 1 Treppe. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell [2912] 


echt und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
3 N e eg ebd: 
n Baleten zu gr. und halben zu r. 
ei E. G. Sewarg, Ohlauerſtraße Nr. A. 


Für Gürtler, Klemptner und 
Gelbgießer, 1 Drehbank, Schraubſtöcke, Wert: 
tiſche, verſch. Werkzeug, 1 Ziehbank, Holz und 
Metall⸗Modelle, Meſſing, Kupfer, Neuflber x. 
bald zu verkaufen, Oblauerſtraße Nr. 22, 
beim Wirth. 5821 


offeriren billigſt 


Die erste Sendung 
frischer süsser 


Mandarinen-Orangen 


empfehlen: [4293] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Schlitten 


und Wagen offerirt elegant in Auswahl zu 
ſoliden Preiſen . 5729] 


C. &. Froelich, 


Schubbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 
Eine größere Partie [4182] 


Fourniere 


von ſpan. Nuß baum⸗Maſer und dergl. geitreift; 

ferner Jacaranda⸗Fourniere, breit, rein und 

lebhaft, fo wie ein kleines Pöſichen African 

Enva⸗Fourniere habe billig abzugeben. 
Briefe franco. N 


C. II. Roegner in Striegau. 
PS, Auch offerſte ich ital. Reiswurzeln, rein 
und trocken, a 114—13 Sgr. 


Gelbe geſunde Lupinen (gekocht) 
bewähren ſich als vorzügliches Pferdefutter. 


Gute gelbe Lupinen 


offerirt das Dominium Klein ⸗Kteutſch per 
Schwetzkau, Provinz Poſen. [4445] 


Ein zahmer Papagei mit Käfig, 
welcher ſpricht, iſt bald zu verkaufen, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 22, im 2. Stock. 15822 


Ein gebr. Schlitten, 
mebrere Paar eleg. Schlittengeläute, Pferde · 
decken, 1 P. neue engl. Geſchirre, alte 
Halſtern, 1 Brettwagen, 4 gute Rader, 50 St. 
alte Säcke ꝛc. ſ. b. zu verkaufen Ob 
Nr. 22 b. Wirth. (5823 


Große weiße Eßkartoffeln 
find im Ganzen oder ſackweiſe zu baben 
Ohlauerſtr. Nr. 22 b. Wirth. 15824 


Gegen Huſten und Heiſerkeit: 


Kraft ⸗Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbon, 
Eibiſch⸗Bonbon, 
Rettig⸗Bonbon, 
Bruſt⸗Malzzucker, 


das Pfd. 12 Ser. 


Katarrh Brötchen, „ Saen 


Pectorine⸗Bonbon, "ser. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 


Seife Holsteiner Auſtern 
de Guſtav Friederici. 


Prima Schweinefett, 


in Gebinden und ausgeſtochen, ſowie 


ſeinſte Gebirgs⸗Butter 


in 6, 12 und 18 Quart⸗Gebinden 
158171 


brüder Heck, 


Ohlauerſtraße 34. 


Ge 


60 Maſtſchopſe, 


eirca 5 1 x 
offerirt das Dominium Klein⸗Kreutſch bei 
[4445] 


Schwetzkau, Provinz Poſen. 


Für Deſtillateure. 


Neine unverfälſchte Lindenkohle iſt nur 


u haben bei 5814 
i 95 Philippsthal, Büttnerſtraße A. 31. 


Glyeerin 


egen ſpröde und aufgeſprungene Haut. 
9 9 Sgr. [4290] 


ie Flaſche 2 
G. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, 


Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Der Preußiſche Gaſt⸗, Schank⸗ 


und Speiſe⸗Wirth. Geſetze und 
Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und A ane 
ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. 

praktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗, 
Communal⸗ und Polizei⸗ Behörden, 
Polizei⸗Anwalte und Gutsherrſchaften, 
namentlich aber für Gaſtwirthe, — — 
wirthe, Speiſewirthe, Getraͤnke⸗Klein⸗ 
händler ꝛc. und Diejenigen, welche es 
werden 8.575 — * 5 err 
mann. 8. ogen. Eleg. broſch. 
Preis 5 Sgr. (Bag 


Nas größte Lager aller Arten Fllzſchube 
D und Wiener eu e 
allerbilligſten: Schmiedebrücke 28. 5807 


Ale Geſellſchafterin, Nepräfentantin oder 
zur Erziehung mutterloſer Kinder ſucht 
ein gebildetes Mädchen aus guter Famile, m 
genannten Branchen vertraut, eine Stelle durch 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 5809] 


Tüchtige Gouvernanten 


den E ments durch 5810 
er. rau O. Drugulin, Ning 20. 


Ein langjähriger Verwaltungsbeamter mit 
beſten Referenzen, cautionsfähig in HB 

von 1500- 2000 Thlr., ſucht vom Neujahr ab, 
oder auch ſpäter eine Stellung in gleicher 
Egenſchaft, oder auch als Inſpector einer Fa⸗ 
brik, Materialienverwalter ꝛc., am liebſten bei 
einer größeren Gewerkſchaft Oberſchleſiens. — 
Offerten werden unter G. F. 111 poste rest, 
Königsbütte erbeten. 14429] 


Fur einen routinirten, auch in den Comptoir⸗ 
Arbeiten geübten Schriftſetzer wird bal⸗ 
digſt Condition geſucht. Gefällige Offerten 
fr. an den Bürgermeiſter Kolbe in Freiw 

dau, Kreis Sagan. 4441] 


Ein Deſtillateur, 


der auch zeitweiſe reiſen muß, wird zu Neu⸗ 
jahr 1868 geſucht. 

Offerten unter A. B. franco poste restante 
Breslau. 15795 


Einen herrſchaftl. Kutſcher, f 


vollkommen fachkundig, brav und gewayrt, 
ſucht — gegen ein Jabres⸗Einkom von 


deren 7 a er — mit vem Beding 
perſönlicher eldun, zu Ottm 
Die Guts b gel deck. eg 


— Sblauerſtraße Nr. 22 


iſt die erſte Etage bald od j 9 
eine lleine Wohnung . W 0 


Weidenſtraße Nr. 8 im 2, Stod ift 
unmöblirt zu vermiethen. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Am Ringe oder in deſſen Nähe wird eine 
Wohnung in ter 1. Etage, 4—5 Piecen, zu 
Weihnachten oder Oſtern zu miethen geſucht. 
Offerten unter Chiffre H. B. 84 an die Expe⸗ 
dilion der Breslauer Zeitung. 15803] 
Ein feines, Zſenſtriges Erkerzimmer in zweiter 

Etage iſt Oblauer⸗Stadtgraben 28, 
vis-A-vis dem Zeltgarten, möblirt oder unmoͤ⸗ 
blirt, zu vermiethen. 15805 


Zu vermiethen 


ift Umzugshalber eine ſehr freundliche, bequeme 
und warme Wohnung bon 3 Ben und 
1 einfenfir. Bimmer_nebit Zudebör vom 1 ten 
Januar k. J. ab. Das Nähere zu erfragen 
beim gegenwärtiger Inhaber derſelben Flur 
ſtraße Nr. 1. Treppen rechts. [5804] 


Königs Hotel, 


a8. Albrechts-Strasse 33. 
empfieblt N geneigter Beachtung ganz ernebenft. 


25, u. 26. Nobr. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


alter bei 0° 88825 38788 707 

arme 
upunkt ir 93 8 19 + 
Dunftiättigung 88p&t. 77068. TIp8t. 
d WI SWI SW 


Breslauer Börse vom 26. November i867. Amtliche Leungen 


Inländische Fonds 3 41 — | Krakau = 0 f ER Preise der Oersallen. 
un — * 
Hispabehn Prioritäten, Geld 4 N Disk Ba, , | 58 1 Fesstellungen der poliz, Commission. 
eres Al 60 N If . J 6. de fl — ae [| — (Pro Schefel in Bilbergr.) 
do. Btaatsenl. 44 97} B. |Dueaten .... | 968 B. | 0 64.Büb-A 5 — Waare feine mittle ord. 
4o.Anleihe.. 44] 974 B. 3 1111 8. Baier. Anl.. 4 — Weisen weiss 114-117 111 105-109 
do. do. 480 0 | Bass, Bu. Bu. 845 B. 814 6, keiehb- Ferd.. — Ido. glb. . . 118-115 111 105-1050 
3t..-Bchldsch.. 30 844 BB Ooest. Wühr.. 84 f. 88 l. ———pivorse Action | Boggen 9 88 87 
— ler ze | "Eisonbahn-Stamm-Actien, _ Prester 4.08 1 85 37 550 
81. Di,- 2 a FRMRESTT RREIn | SE o % VE EL 
do. dan b. 04} 0. free eh, 7 6. l. Feber 2 Bi Erbsen 80—82 70 87 
Pos. Pf, te ad r.-W.-Ardb. — — un 
do, 245 a Neisso-Brieg. 4 0 St. . 44 6. Notirungen der von der Handels- 
do, (neue) 4 851 B. 854 6. Hdrochl. Märk. 44 — . 40. Hor. 4 — kammer ernannten Commission 
Sohles. Pfäbr. 3 844 B. Obrechl. A. u. O 341197 4-4 br — — 41133 6. zur Feststellung der Marktpreis: 
do. Lit. A. 4 ‚924 B, 914 80 55 Lit. B 4 2 ‚Oest. Orodit 576 8. von a 
40. ib. B. 651 B. bf d. ln "Bahn. 4 eech bert e 
45. do Sr 31 8 : R Oderufer-B. & 714 G. Amsterd.25uu 8 — Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbeigr, 
do. Lit O. 4 | 925 8. | a I 2504 za = Raps 202 192,188. Winter-Röb- 
40, Rente: 14 | 901 6. | Warsch Wien Ude 00 f — Saen 
Eononer do... L Loh 0. pr. St. 80 fs Js el br © Sand 1 885 — — 176.166. 156 Dotter 174 164 154. 
3. Prov.-Hiiek. 4 — 1— Fadi — 
— ; e Fonds. „ 40, 11. Strl. 2 — | 
1 prBe 4 — * a2 — 76 bz. B * deres. hal — | e den 
10. R . imo “ 1 en 150 4 — . . 4 - 
Obrschl.Prior 6 787 B Ital. Anleihe. 5 45 bz. G. | do. * — — Roggen 701 Thlr., Hafer 513. 
do. do, 4857 B. Galla Lino Is 17 — Frankf 100 6. — — Weizen 90, Gerste 56, Rape 
4. do 4 „ el e a | 874 be Wasch. 08. R“ — 98, Kube 10}, Spiritus 1988. 
0 do * Ti 8 4 1 7 j vie zörsdr 5 * I ³˙¹ A 
R. Oderufer.. 1851 B —̃ — Pin Börsen eme, Börsen-Hotis von Kartoffelspiritus 


Die Börse war in österr. Sachen, besonders Credit, fest und animirt. Bahnen ge- 


pro 100 Urt. bei BO pt. Tralles lot: 
195 B. 197 6. 


schäftslos und wenig verändert. Ä 
Ur. Steg. — Drug den Gratz, Barıb und Gump. (W. Irtedrich) in Breslau. 


Batantw. Mabactaur? 


8 f > 


eine freundliche Vorderſtube mit Cabinet 
158187) 


